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Neue Kamke in Jerusalem ?
Ier » sale ni , 28 . August . ( Slcutcr . ) Nach

kurzer Pause war Jerusalem gestern neuer¬

lich der Schauplatz blutiger arabischer A n »

grisfe . Auch in der Umgebung der Stadt

wurden in der Nacht Juden von Arabern llber -

sallen . In Kastine , das von den Arabern

in Brand gesteckt wurde , wurden fiinf

Juden getötet und viele verwundet . In

Jaffa , wo die Araber die Regierungögebände
Im Sturm nahmen , wurden Panzerauto »
mobile eingesetzt . Drei Araber wurden

erschossen , 28 verletzt . In Damaskus

demonstrierten 20 . 000 Araber gegen die jüdische

Bevölkerung . In die jüdischen Viertel wurden

schleunigst starke Militärabteilunge » entsandt .

BIS in di « späten Abendstunden wurden keine

Zusammenstöße gemeldet .
*

Jerusalem , 28 . August . Ter Sonderkorre¬

spondent des Rcuterschcn Büros meldet : ES

sind jetzt genügende Streitkräfte vor¬

handen , nm alle Ruhestörungen , die über ver¬

einzelte AnSschrcitungen hinausgchen , zu ver¬

hindern . Am Freitag und Samstag war die

Lage äuHerst kritisch , da nur 1200 Polizisten ,
davon 200 britische , zur Verfügung standen .
Anzeichen sür eine englaudscindliche Stimmung
sind nicht lvahrgenommen worden . Von

arabischer Seite Wird erklärt , der Zu -
sammcnstoß sei die unvermeidliche Folge der

aggressiven Polslik , des immer anmaßender
werdenden Tones und der immer weitergehen¬
den Ansprüche der Zionisten - gewesen . • Ein

öffentlicher Tadel der furchtbaren Ausschreitun¬
gen von H e b r o n ist aber von maßgebender
arabi ' chcr Seite nicht erfolgt . Ter Reuter¬

korrespondent erklärt die Unruhen aus der

Psychologie dcS arabischen Bauern , der alles so

lange über sich ergeben laste , wie cs möglich
lei . und dann plötzlich Amok laufe . ES handle
sich, so sagt er - um einen -plötzliche ' ! Ausbruch

eines lange aufgesveicbertcn . anS Eifersucht und

Anast gemilchten Gefühles , das durch daS

Sclbstbewnßtscin der Zionisten noch stärker ge¬
worden sei . '

Beschwerden beim Völkerbund
Gens . 28 . August . Anläßlich der blutigen

Zusammenstöße in Palästina sind im Völker -

d' mdsckretariate in den letzten Tagen sowohl von

jüdischer al « auch von arabischer Seite eine große
Anzahl von Beschwerden «ingetroffen , die zum
Teil verlangen , daß der Rat sich im dringlichen
Verjähren mit der Lage in Palästina befasse,
lieber die Behandlung dieser Beschwerden , die

»ach dem Reglement zuerst dem Mandatsaus -

schnssc unterbreitet werden müssen , ist noch nicht «
srltgesieiit . Es wird angenonnnen , daß das eng .
tische Ratsmitolied gelegentlich der Verhandlung
des Tätigkeitsberichtes des Mandatsausschusses
Während der nächsten Ratstagung eine Erklä¬

rung über d' e Zivischenfällc in Palästina abge -
bcn ivird .

Zemrltn vor der Land «»».
Kansas City , 28 . August . lTsch . P. - B. )

„ Graf Zeppelin " erreichte um 9 . 89 Uhr
Zentralzeit ( 4. 39 Uhr mitteleuropäische Zeit ) den

südwestlichen Außenbezirk von Kansas Eity .
Auf dem Flugfeld stieg sofort ein Flugzeug¬
geschwader auf , um den „ Graf Zeppelin " zu
begrüßen und über die Stadt zu begleiten . Bon

zahlreichen Flugzeugen umschwebt , kreiste das

Flugzeug einmal um di « Stadt und

entschwand utn 9 . 89 Uhr in nordöstlicher Rich¬
tung im Wolkenhimmel . Es hat offenbar Kurs
auf Chicago genommen .

N e w A o r k, 28 . August . ( T' ch. P. - B. ) Der

„ Graf Zeppelin " wurde 10 . 18 Uhr Zen¬
tralzeit ( 5 . 13 Uhr mittcleuropäi ' che Zeit ) über
dem 00 Kilometer nördlich von Kansas Eity im
Staate Missouri gelegenen Badeort Exeelsior
Springs gesichtet . Um 11 Uhr Zentralzeit
überflog das Luftschiff die Ortschaft Utiea -

Piissouri .
*

Davenport ( Iowa ) , 28 . August . „ Graf Zep¬
pelin " überflog Da v e n P o r t am Mi Mi ppi um
? a tlfir K INIt . toTwYnniüber Zeit .

Einigung Ser Gläubiger .
Die Forderungen der Gläubiger an Deutschland

Pari », 28 . August . Der Sonderberichterstat¬
ter der Agentur Havas im Haag meldet , daß die

heute vormittags abgchaltcue Sitzung der Vertre¬

ter der sechs einladenden Mächte dazu bestimmt
gcwesett fei, der deutschen Delegation die Punkte
auseinanderzusetzen , denen Deutschland zustintmen
müßte , um die gestern unter den Gläubigermäch -
ien erzielte Einigung definitiv zu gestalten . Es

handle sich um

1. die freie Verfügung über die Ueberschüsse
des Dawesplane » , die auf 188 bis 220 Millionen

geschätzt würden ,

2. die Anrechnung von 79 Millionen Gold ,

mark , die den von den Einnahmen der Reichsbahn

erhobenen Reparationsanteil vom August darstel¬
len . Da «in « Frist unerläßlich sei, um diese

Summe in Berlin zur Verfügung zu stellen ,
werde die Zahlung zwei Wochen später erfolgen .

Deutschland vertrete den Standpunkt , daß durch

Annahme des Houng - Planes « s am 1. September
dl « auf den August entfallende » Einnahmen am

18 . September nicht mehr zu zahlen brauche .

Der Standpunkt der

Haag , 28 . Angttst . ( Eigenbericht . ) Heute
nachmittags nm drei Uhr sind die Haup t de i c.

gierten der sechs Mächte wieder zusam -
mengetommcn , nm die l c tz t c n A n o r d n u n -

gen zu treffen . Es handelt sich jetzt darum , daß
Deutschland ans die 300 Millionen Uebcrschuß
aus den letzten fünf Monaten des Tawcüplanes
verzichte und auch der Erhöhung des ungedeckten
Teils der JahreSzahlungeit nach dem ? ) oungplan

zustimmen foste . Es wird also von Deutschland
keine Erhöhung seiner Reparationszahlungen
verlangt . Es soll allerdings damit einverstanden

sein , daß die Summe für die cs kciu Moratorium

beantragt hat , in den nächsten zwanzig Jahren
nm den obgenannten Betrag erhöht wird . Zum

Ausgleich sollen in den darauffolgenden Jahren
die un geschützte Sumutt e,ue ansehn¬
liche Der Minderung erfahren . Tie Bera¬

tungen sind derzeit nock; mcht beendet . Tie dent -

3. handel « « s sich um die Neuregelung des

unbedingten Annuitätenanteiles . Anstatt der Zis»
ser von 600 Millionen , die der ? ) oung - Plan vor¬

sehe, fordere man von Deutschland eine leichte

Aenderung in der Verteilung der Annuitäten ,

ohne jedoch an dem Gesamtbetrag der aus 87

Jahre verteilten Zahlungen etwa » zu ändern , und

ohne infolgedessen Deutschland neu « Lasten aus¬

zuerlegen .
4. Di « Bezahlung der BesahungSkosten nach

dem 1. September . Die Stellungnahme der

Deutschen , di « über die Lasten des Poung - Planes

hinaus nichts mehr bezahlen möchten , fei bekannt ,

doch sehe der Versailler Vertrag ausdrücklich die

Bezahlung der BesahungSkosten vor .

Dr . Strcsemann einerseits , » ud Chüron , Lon -

chcur und Jaspar andererseits hätten diese einan¬
der gegcnübcrstchcndcn Thesen entwickelt . Schließ¬
lich sei vereinbart worden , daß Francqui und

Pirelli mit Unterstützung belgischer und französi -
scher Sachverständiger ihren deutschen Kollegen
jede wünschenswerte Ausllärnna über die AnS -

legnng des ? >onng Plane « hinsichtlich dieser letz¬
ten Fragen geben würden .

i-

deutschen Delegation .
scheu Delegierten stehen auf dein Standpunkt ,
daß sie ohne Zugeständnisse in der

R ä n m u n g s f r a gc nicht zustimme » könnten .
E n g land und Belgien sind zwar bc re i r,
in der Ränmungsfmgc getvisse Zugeständnisse zu
machen , aber Frankreich ist der Ansicht , daß
es noch acht Rionate bis zur Ratifizi e-

rnng die Besetzung aufrcchterhalte » müßte .
Wenn auch erwartet wird , daß Briand

hierin noch einige Z u g c st ä n d n t s s e machen

tvird , ist dennoch die iveitere Frage offen , iver

die B e s a h u n g s k o st c n — es handelt sich um
eine Summe von zirka l t ' Millionen Mark —

nach dem 1. September tragen soll. Deutschland
iveigcrt sich, die Zahlungen z » übernehnten ,
Frankreich dagegen sagt , daß der Verzicht auf d: c

Besetzung , Teulschland notwendig macke , die

Zahlungen zu tragen . Zu einer Einigung atich in

dieser Frage ist cs noch nicht gekommen .

*

Das offizielle Kommunique über die

Srtznngen am Dienstag .

Haag , 28 . August . Um 2 Uhr früh wurde

der Presse folgendes offizielles Komm » -

n i q u ö übergeben :
Die Delegierten der sechs Mächte traten

Dienstag um 17 Uhr unter dem Vorsitz « des

Ministerpräsidenten Jaspar in der Ersten Kam¬

mer der Generalstaaten zur Prüfung der gegen¬

wärtige » Lage der Haager Konferenz zusammen .

Die Delegierten der Hauptmächte hielten un¬

unterbrochen bis 1 . 30 Uhr früh Beratungen ab

und gelangten zu einer Vereinbarung ,

welche das Ergebnis ihrer gemeinsamen Bemü¬

hungen ist. Dieses Ergebnis wurde sodann der

deutschen Delegation behufs Erlangung ihrer

Z «st i m m u n g bekanntgegeben .
Die Verhandlungen mit der deut¬

schen Delegation werden Mittwoch um elf

Uhr vormittags in einer Sitzung der sechs ein¬

ladenden Mächte wieder ausgenommen werden .

Sofort nach Abschluß : der endgültigen Verein¬

barung wird die Konferenz im Studium der sür
das Inkrafttreten des Aoung - Planes erforder¬
lichen Maßnahmen fortfahren .

*

Die gestrigen Beratungen .
Haag , 28 . August . Die ursprünglich auf

heute 3 Uhr nachmittags auberaumte Sitzung der

vier an der Rheinlandfrage interessierten Mächte
ist vorläufig abgesagt worden . Statt

dessen wurde zu jenem Zeitpunkt die Behauptung
der Delegierten der sechs einladenden Mächte
über die heute vormittags erörterten finanziellen
» * » >« • » wieder ausgenommen . Bon deutscher

Seite sind hierzu die Reichsministcr Tr . 2 I r c-

scniann , Dr . Wirth , Dr . Curti » 8 und

Dr . Hilferding sowie finanzielle Sachver¬
ständige , die Ministerialdirektoren R u p p c l.

Schosser und Dorn erschienen .
Hk

Haag , 28 . August . Tic heute nachmittags
ausgefallene Sitzung der politischen Kommission
der Konferenz ist nunmehr aus morgen vor -

mittags 11 Uhr anbcraumt worden . Die

Sitzung der sechs einladenden Mächte geht zur
Zeit noch weiter . Aus diesem Sachverhalt ist zu
entnehmen , daß ebenfalls für morgen vormittags
mit einer Vollsitzung der Konferenz ,
die zugleich die Schlußsitzung darstellen würde ,
noch nicht zu rechnen ist.

*

Luerlrelberelen der Deutschnatlonalen .
Berlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Die

nationallibcrale Korrespondenz macht die Mittei -

lung . daß aus deutschnationalen Kreisen gewisse
Angebote in Paris gemacht worden seieii. die
viel iveiter gegangen tvären , als ivas Deutschland
jetzt durch den RrichScmßenministcr Tr . Stresc -
manu vereinbart haben dürfte . Die dcutfchnatio -
nale Presse behauptet nun , daß diese Meldungen
ein « verleumderisch « Darstellung darstellen . Die
nationalliberale Korrespondenz , die das Organ
der Volkspartei ist, sagt heute , anscheinend ans

verläßlicher Oncllc , daß Stresemaitn zur gegebe -
nen Zeit die Nanrcn der in Betracht kommenden
Männer nennen werde . Man kann sich also nach
Schluß der Konferenz nock ) auf eine lebhafte
Auseinandersetzung gefaßt inaclwn , zntnal die

Rechtspresse ailch weiter be° der Behauptung
verbleibt , d: e deutsche Tclee > hätte auf der

Konferenz di « Interessen de « deutschen Volkes

verkauft .

DaS Mocken lauge Ringen im Haag hat
mit der Verstäitdigting der Mächte über deil
Roung - Plan geendet . Die Verständigung er¬
folgte auf der BasiL iveitcstgehendcr Zugeständ¬
nisse an England . DaS sind zwei Erfolge , die
wir auch als Sozialisten nicht hoch genug wer¬
ten können . Was bedeuten sie für die euro -
päische Arbeiterklasse ?

Mit der Annahme d e S I o u n g -

P laues , der ilun den Parlamenten zur Rati -
fizicruns ' zugehen wird , erfolgt die definitive
Siegelung der Kriegsschulden einerseits Deutsch¬
lands an die Verbündeten , andererseits der

Entcntcstaaten an Amerika . Mährend bisher
nie eine Endsumme genannt worden war und

auch der Daivesplan nur die deutschen Raten

regelte , nicht aber bestimmte , wie lange sic zu
zahlen seien , sieht der ? ) oung - Plan eine End -
summe vor , die in bestimmten Annuitäten
( Jahresraten ) zu tilgen ist . Den Zahlungen
ivird der Charakter einer Kriegsentschädigung
und eines Tribnlcs genommen , sie werden kom¬

merzialisiert und zu ihrer Verrechnung ivird

eilte Weltbank gegründet . Die Jahresraten sind
niedriger als die bisher von Deutschland gelei¬
steten . Dir Fixierung der Endsumme weit un¬
ter jenen phantastischen Zahlen , die 1919 und
1920 genannt wurden , die Herabsetzung der

Jahresraten , die Regelung der Zahlungen auf
kommerzieller Basis — so das ; Deutschland
nicht mehr im Rechtsverhältnis des tributpflich¬
tigen Besiegten gegenüber dem siegreichen Er¬

presser -steht , sondern Schuldner wie alle ande¬

ren ist — sind die Erfolge des ? ) oung - Planes
für Deutschland . Natürlich bleiben die Nepara -
tionsvcrpflichtungen eine s ch >v c r e L a st sür
Deutschland , aber die am lautesten dagegen
ichreicn , sind doch dieselben Herrschaften , deren

Politik und deren Kriegführung Deutschland
Niederlage und Reparationen verdankt . Selbst¬

verständlich wäre cs die shmpathischere Lösung ,
dem amerikanischen Finanzkapital einfach schul¬
dig zu bleiben , ivas cs Europa zum Kricgfüh -
rcn geliehen hat . Aber auf dem Boden der ka -

vitalistischcn Wirtschaft , bei der heutigen
Machtvcrtcilung , ist eine andere Lösung als die

geschäftlichen UcbereinkominenS mit dein Gläu¬

biger nicht denkbar . Nur die proletarische Re¬

volution könnte die Schulden Europas aiz,Ame-
rika einfach lile - cn, nur die proletarische Revo¬

lution wird die Generalabrechnung der Kriegs¬
schulden bringen .

Wieweit sich, nicht nur in Deutschland ,
sondern in allen europäischen Ländern die La¬

sten des ? ) oung - PlaneS drückend bemerkbar

machen werden , das hängt von der K o n j n n k-
t u r und Ko nku rr c n zfä h ig ke i t b er

europäischen Wirtschaft ab . Tic

„Arbeiter - Zeitung " hat vor einiger Zeit darauf
hingewiesen , das ; die grossen chemischen Erfin¬
dungen der letzten Jahre , die Nniwälzunp der

Agrarwirtschaft , der Oclgewinnung , der Textil¬
industrie , Europa in wenigen Jahrzehnten un¬

abhängig von der überseeischen Einfuhr von

Erdöl , Weizen , Mais und Baumwolle machen ,
dass sie den Reichtum Europas ungeheuer meh¬
ren werden . Wenn die europäischen Staaten zu -
sammcnstehcn , ihre Wirtschaftskräfte vereinen ,

dann werden sie die Lasten des ? ) onng - Plancs
tragen können . Voraussetzung der Zusammen¬
arbeit , Voraussetzuns ' der wissenschaftlichen In¬
tensivierung- der Arbeit ist der Aufstieg der

Arbeiterklasse , ist die Tendenz der Wirtschaft
zum Kollektivismus .

Von der Stärke der Sozialdemokratie ,
von dem Tempo des proletarischen Aufstiegs
in Eltropa wird es abhängen , ob England .
Frankreich und Deittschland die Last des
Boung - Planes tragen und erleichtern können
Um die Vorattssctzungen zum friedlichen Aus
stieg der Arbeiterklasse , zur internationalen Zu¬
sammenarbeit englischer , deutscher und franzo
sischcr Arbeiter zu schaffen , war cS nötig , zu
einer Einicmnci über die Rcvarotionen zu kom .
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Eifer wurde dieser Prozeh betrieben , daß , als
ein Jahr nach seiner Perbindung mit der Nege¬
rin die Baustelle hinter der „ taverna " verstei¬
gert wurde , Joao Noniao alle überbot und sich
ohne Zeitverlust daran »lachte , dort drei kleine

Häuser hinzubauc ».
Und was für Wunder an Sparsamkeit und

Gaunerei wirkten bei dem Bau mit ! Joao selbst
war der Maurer . Er schleppte Sand , mischte
Mörtel und klopfte Steine — Steine , die mit

BertolczaS Hilfe höchst ökononlisch hinten aus
dem Steinbruch herbcigeschafft worden waren

während der Stunden , wenn die weniger fleißi -
gen Nachbarn in Morpheus ' Arme » ruhten .
Dieselbe Methode wurde verfolgt , um Material
von verschiedenen Bauunternehntungen in der »

Nachbarstrahen zu entnehmen .

Diese Diebstähle wurden mit aller Vorsicht
ausgeführt und waren regelmäßig , dank der

nachlässigen Polizei jener Tage , von restlosem
Erfolg gekrönt . Ein abendlicher Spaziergang
ermöglichte es Joao Roinav festzustellen , wo am
beste »» Material für deil nächsten Tag zu ergat¬
tern war . Unter dem Schube der Dunkelheit
erschien er dann unweigerlich , von Bertoleza be¬
gleitet » und nun wurden Bauholz , Ziegel , Dach¬
platten und Säcke voll Kalk lnit so viel Geschick
auf die Straße geschleppt , daß niemals ein Laut
iu die Ohren der schlafendeil Nachbarn drang .
Tann , während einer einen Teil des RalibcS

nach Hause beförderte , stand der andere Wache ,
bereit , in » Fall von Gefahr WarnungSsignale zu
geben . Es entging ihnen nichts , selbst Leitern ,
Bänke und Werkzellg der Arbeiter gehörten zu
ihrer Beute . Und manch ein Handwerker flllchte
über das blinde Vertrauen , das ihn bewogen
hatte , ei » Gerät , über Nacht draußen liegen zu
lassen .

ES sott hier nicht unerwähnt bleiben , daß
jene drei kleine », so genial erbauten Hüttchen

den bescheidenen Anfang deS großen Sao Noniao

Fanlilienlvohnhauscs bildeten .

Hente ein paar Meter Land , morgeil ein

paar mehr , Schritt für Schritt erwarb der Bu¬
diker das beträchtlich große Feld , das zwischen
seinem Haus und dem Steinbruch am Fuße des

Hügels lag . Und ebenso schnell , wie ein neuer
Fleck Boden sei » eigen wurde , entstand ein Zwil -
lingSbruder jener ursprünglichen Bauten , die
durch die unfreiwillige Hilfe der Nachbarschaft
ermöglicht worden waren . Alle waren zu ver¬
mieten , und im selbe » Maße , wie neue Häuschen
cmporwuchsen » erschienen ncnc Mieter , die sie
bewohnten .

Immer in Hemdsärmeln , immer ohne
Sonn - oder Feiertag , ohne jemals eine Gelegen¬
heit vorübcrgehen z » lassen , zu ergattern , was
ihm nicht gehörte , oder eine Schnld nicht zu be¬
zahlen , wenn er es umgehen konnte , bis auf den

letzten Kupfer aber auf seinem Recht bestehend ,
ein Meister im knappen Miessen und Wiegen , der
für einen Pappenstiel erstand , was treulose
Sklaven ihren Herren stablen , der seine eigenen
Ausgaben immer niehr beschnitt , sich Entbeh¬
rung auf Entbehrung auferlegte , der selbst ztt -
sammen mit der Negerin schuftete wie ein Paar
Ochsen im Joch , konnte Joao Romao endlich
bett Tag begrüßen , an dem er imstande war ,
einen guten Teil des herrlichen Steinbruchs zu
kaufen , mit dem er seit Jahren geliebäugelt
hatte , wemr er bei Sonnenuntergang vor der
Tür seiner Hütte saß. In solchen Augenblicken ,
der einzigen Ruhe , die er sich zwischen Morgen¬
grauen und Dunkelheit gönnte , gab er der Be¬
gierde , die in ihm brannnte , freien Laus. Und
jetzt war er — der Traum von Jahren — Wirk¬
lichkeit geworden .

Sofort stellte er sechs Mann zunt Steine¬
brechen au und sechs andere zunt Pflastersteine¬
klopfen und - behauen , und dann fing er an . in
großein Stile Geld zu machen — in so großem

men , die große Rechnung einmal zu begleichen .
Das A b k o tn in e n v o m Ha a g soll diese

Voraussetzung schaffen . Als Basis der

europäischen Verständigung und Zusammenar¬
beit , als Vorbedingung für ein Paneuropa ,
das nur die Arbeiterklasse wird verwirklichen
können , war die Einigung im Haaf > nötig .
Darum ist , daß sie in letzter Stunde erreicht
wurde , ein europäischer Erfolg , dessen
wir uns freuen dürfen !

Im Augenblick vielleicht wichtiger als die¬

ser Erfolg ist der persönliche Philipp
Snowdens , ist der p o s i t i s ch e d e r A r -

beiterregierung . Gerade der Schatz¬
kanzler der Arbciterregierung durfte von dieser
Konferenz nicht mit leeren Händen hcimkehrcn .
Gerade ein Sozialist durfte sich nicht vorwer¬

fen lassen , die Interessen seines Landes und

damit auch der britischen Arbeiter prcisgcx - cben
zu haben . Aber Snowden hat mehr getan als

defensiv die Interessen Englands gewahrt .
Snowden hat im Bewußtsein des Rechtes , das

auf seiner Seite stand , einen Erfolg erkämpft ,
den niemand ahnen konnte , dessen sich ein an¬

derer Politiker in den Konferenzen der letzten
Jahre nie rühmen konnte . Die Arbeiterrcgie -
nmg , die vor wichtigen Aufgaben steht , ist
heute im Willen des englischen Volkes vettvur -

zelt , sie kann energisch und zielbewnßt an ihre
großen Pläne herantreten . Der Erfolg Snow¬

dens im Haag macht ihr den Weg zu ihren
großen Refonnen frei .

Wie hat die bürgerliche Presse aller Län¬

der vor wenigen Wochen diesen Selfmademan
Philipp Snowden noch behandelt ! Er bluffe ,
betreibe persönliche Prestigepolitik , er werde

psötzlich umfallen , er sei ein Hartschädel , ein

Sonderling , er störe den europäischen Frieden ,
das waren noch die ernsteren Argumente . Aus

dem Horizont von Prag , der eben nur bis

Vysoöan reicht , sah eS noch bei weitem kin¬

discher auS . Da wurde dem Schatzkanzler der

Labour - Parth vorgehalten , daß er die englisch¬
französische Freundschaft mit rauher Hand zer -

reiße . ÄlS ob Mr . Snowden ein Interesse an
der Entente mit Frankreich und überhaupt ein

anderes als daS der englischen Arbeiterklasse j
hätte ! Nun die Herren find gründlich belehrt
worden . Snowden hat nicht geblufft , sondeni
Ernst gemacht . Er hat seine Sache durchgefoch¬
ten und wir Sozialisten können uns nur über

jeden Penny freuen , den die englischen Arbeits¬
losen statt des französischen Militarismus be¬

kommen .

Snowden - Erfolg und Snowdens Taktik
find nicht zu trennen von dem , was zu gleicher
Zeil Henderson in der politischen
Kommission leistete . Den französischen
Chauvinisten hätte ja die Zerschlagung der

Konferenz recht sein können , wenn sie zu glei¬
cher Zeit die Rückkehr zu den famosen Metho¬
den der Fach , P^ tain , Weygand und wie die

KricgSgötter noch heißen , btcheutet hätte . Aber

mit derselben Hartnäckigkeit , mit der Snowden

den Standpunkt vertrat , daß entweder keiner

etwas , oder alle nach Billigkeit Ihre Repara¬
tionen bekomme » sollten , verfocht Henderson
die These von der so f o r t i g e n Rhein -
landSräumung . Hätte man sich in der

Finanzkommission am ersten Tag geeinigt , so
hätte Frankreich in der Nheinlandkommission
aufgetrumpft . Hätte Snowden auf alles ver -

zichtet , so wäre Henderson zu schwach gewesen ,
die Räumung durchzusetzen . Nur das geniale
Zusammenspiel der britischen Delegierten
konnte den Erfolg in beiden Kommissionen
sichern .

Ein gewaltiger Schritt zur Befriedung
Europas ist getan . Das würde uns als Sozia¬
listen in jedem Falle freuest . Daß cs aber

Der gestrige „ Duch Lasst " bringt eine Er¬

klärung deS kommunistischen Abgeordneten Peter

aus Orkan » in wclck >er gesagt wird :
'

Ich bin zu der ErkenMnis gekommen, daß
die Konzentration der Arbeiterkräfte heute nur

möglich ist auf dem alten sozialistischen Grund¬

satz. SS ist die » die einzig mögliche Plattform ,
die der Arbeiterschaft Kraft gibt , um die Offen¬
sive der Bourgeoisie aufzuhalten und zur
Durchsetzung der Arbeiterfokderungen überzu¬
gehen , einheitlich organisiert und mit bewußter
Kraft . Das ist der Grund , warum ich mich
von der Führung der kommunistischen Partei
trenne und warum ich auch nicht mit der kom¬

munistischen Opposition zusammengehen kann .

Nanking , 28 . August . ( Reuter . ) Nach
einer Meldung de » chinesischen Gesandten in

Berlin hat Karachan mitgeteilt , wenn die

chinesisch « Regierung der Sowjetregierung ge -
tattcn würde , « inen neuen Generaldirek¬

tor der Chinesischen Ostbahn zu ernennen , so
würde di « Sowjetregierung bereit sein , in for¬
mell « Verhandlungen wegen einer baldigen
Lösung der chinesisch - russischen Kris « «in -

zutreten .

Schlägereien zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten .

Haarburg - WilhelmSbura , 28 . August . Bei

der gestern abends im Schützenpark abgehalte¬
nen von rund tausend Personen besuchten
nationalsozialistischen Versammlung
kam cS zu schweren Zusammenstößen mit

Kommuni st en , bei denen insgesamt zwölf
Personen verletzt wurden . Bier von den

Verletzten mußten ins Krankenhaus gebracht
werden . Auch Polizeibcamte sind angegriffen
worden . Bei der später durchgeführten Durch¬
suchung der Versammlungsteilnehmer sollen bei
dem Bürgerschaftsmitglied Hüttmann ein Tot¬

schläger und bei einem anderen Hamburger
Nationalsozialisten ein Gummiknüppel ge¬
funden worden sein . Zum Schlagen und Werfen
wurden im übrigen die zertrümmerten Tische
und Stühle benutzt .

Die Abrüstung zur See .

Washington , 28 . Äugtest . ( Reuter . ) Im
Woißen Haus « fand haute zwischen Staatssekre¬
tär S t i m s o n, StaatSuntersekretär Cotton
ttttb einigen Sachverständigen eine neuerliche
Besprechung über die Abrüstung zur
See statt , über die allerdings kein Bericht aus¬

gegeben wurde . Auch gestern tmtrde im Weißen
Haus « eine über eine Stimde dauernde wichtige

Sozialisten Tiaren, die diesen Erfolg er¬

zielten , daß er zugleich ein Sieg der englischen
Arbciterregierung und ein Erfolg der intema -

tionalcn Arbeiterklasse , zugleich eine Nieder¬

lage der Poincarä , Mussolini , Westarp , Hugen -
berg und der Gegner der Labour Party ist,
das läßt uns dieses Ende der Haager Konferenz
erst recht als unseren Erfolg empfinden !

M lMMMAl MMllktkl M Lik KWWllt Lkl
MIM III Lkl WMMlM .

Der kommunistische Abgeordnete Peter ruft den kommunistischen Arbeitern

zu : zurück in die Sozialdemokratie !

Rusfisches Angebot an Shinak

Man muß die zerschlagen « Arbei¬

terbewegung vereinheitlichen auf
den alten Grundsätzen der Sozial¬
demokrati, « , damit die Arbeiterllasse
wenigstens dort wieder hingelangen kann , wo

sie vor der Spaltung der Arbeiterbewegung ge¬
wesen ist . Rach gründlicher Neberlegung werd «

Ich diesen Weg auch gleich betreten .

Zu benterken ist , daß der 2lbgeordnete Peter
laug « Zeit eingesperrt war und im Gefängnis zu
dieser Erkenntnis , die in dem Schreiben zum
Ausdruck kommt , gelangt ist . Abgeordneter
Peter zeigt allen kommunistischen
Arbeitern den Weg , den sie im In¬
teresse der Arbeiterklasse zu gehen
haben ' .

Beratttng tmter Teilnahme deS Präsidenten
Hoover und * des Staatssekretärs Stimson abge -
halten . Beide Besprechungen sollen sich mit dem

Problem der Herabsetztuig der Kreuzcrzahl be¬

schäftigt haben und es scheint , baft ehestens eine

definitive Mitteilung erfolgen wird .

Ein Todesurteil in Mauen .
Kowno , 28 . August . Bor dem Kriegs¬

feldgerichte in Kowno hatte sich dieser
Tage der frühere Leiter der englischen Abteilung
deS litauischen Telegraphen - Korrespondenz .
bureauS C a r o s a S zu verantworten , der be -

schuldigt wurde , Beziehungen zu den

Pleschkaitisten unterhalten zu haben . Nach
längerer Verhandlung wurde ein TodeS »

urteil gefällt . Auf oaS Gnadengesuch des Ver¬

urteilten hat der Ministerpräsident die Todes¬

strafe in lebenslängliche ZuchthänS -
st r a f e nmgewandelt .

8n Belgrad wird verhaftet !
„ Selbstmord an » Verzweiflung .

Belgrad , 28 . August . Der Generalsekre .
tär des hiesigen RotenKrcuz - Verban¬
des Advokat Wladimir Ne sie wurde vor eini¬

gen Ligen verhaftet , da in seiner Wohnung
Alien vorgefunden wurden , welche beweisen , daß
er kommunistische Propaganda trieb .
Als er in der Kanzlei der Polizeipräfektur , welche
sich im 4. Stock befindet , verhört wurde , sprang
er durch daS offene Fenster , fiel auf «in Glasdach
und blieb auf der Stell « tot liegen . Dieser Akt
tvird als ein Verzweiflungsakt seitens des Advo¬
katen Ncsic bezeichnet, da daS bei ihm Vorgefun¬
dene Material ihn sehr schwer belastet . Es wttrden
auf Grund der Vorgefundenen Belege w e t t e r e
15 Personen verhaftet . Man glaubt , daß
durch diese Verhaftungen dem kommunistischen
Treiben in Belgrad ein Ende gesetzt wurde .

Wir brauchen dieser Meldung nicht » hinzu »
zufügen .

Roman von Alnizio Azevedo . 2

Bertoleza spielte jetzt an Joao RomaoS
Seite die dreifache Rolle der Teilhaberin , der
Dienerin und der Geliebten . Ein Packesel war

sie, das ist schon wahr , aber eilt glücklicher . Tag¬
täglich stand sie um vier Uhr morgens auf uud

ging an die Arbeit . Für die Frühknuden mußte
der Kaffee gekocht und für die Arbeiter beim

Steinbruch am Hügel hinter der ^quitonda " das

Mittagbrot bereitet werden ; das H ins war sau¬
ber zu machen , das Essen zu richten , und sie
mußte in Joaos Bar bedienen , wenn er fort¬
gerufen wurde . Ihre eigene » Kunden besuchten
sie am Tage nur gelegentlich , aber am Abend
hatte sie wirklich die Hände voll zu tu ». Sie

stand vor cinent Holzkohlenherd dicht neben der
Tür ihrer Wirtschaft und briet sachkundig einen

ganzen Berg Lever und ein Meer von Sardinen ,
die Joao Romao in Hemdsärmeln , die nackten

Füße in „ tomancos " ( holzbesohlte » Sandalen ,
von denen die Brasilianer verächtlich als von der

„einzigen Erfindung der Portugiesen " sprechen ) ,
bei Tageslicht vom Markt an der Küste herange -
bracht hatte . Sie war so emsig und behende ,
daß- sie sogar noch Zeit fand zunt Waschen und
Stopfen nicht nur ihrer cigeneu Sachen , sondern
auch der ihres Freundes . Letzterer , das muß
schon gesagt werde » , verlangte in der Beziehung
nicht gerade viel . Die Monatswäschc | ur Joao
bestand in ein paar Zcughosen und einer gleich¬
großen Anzahl baumwollener Hemde » .

Joao Romao ging niemals ans , um ch zu
amüsieren und besuchte auch nicht am Sonntag
die Messe . Jede Kupfermünze , die seine Bar
ihm brachte , ebenso wie die Einnahmen der
„quitanda " , wanderten direkt in - eine Sparkasse
und von dort auf die Bank . Mit solchem

Die schweren Unruhen in Palästina , deren
Opfer timt schon in die Hunderte geben , sind
der blutige Ausbruch eines der schwierigsten , ja
eines geradezu «inziaartigen Problems der Nach-
kricgswelt : der künstlichen Schaffung
eines neuen Nationalstaates aufbe -
reits von andern besiedeltem Bo .
den . Palästina , die Wiege der Kulturen und
Religionen , ist seit vielen Jahrhunderten arabi¬
sches Land : seine Kustur ist dahin , seine Reli -
gionSdcnkmälcr sind Ruinen , nomadisierende Be¬
duinenstämme suchen auf verwahrlostem Boden
kärglichen Unterhalt . Da brachte der ÄuSgang des
Weltkrieges jähen Wechsel : Palästina , bisher un¬
ter türkischer Oberhoheit , wurde britsscheS Man¬
dat , und die berühmte Balfour - Deklaration ver¬
hieß , daß eS zur nationalen Heimstätte des jüdi -
scheu BolkeS werden sollte . Cm jahrhundertelan¬
ger Traum des Judentums schien sich zu erfüllen :
atiü der Knechtschaft zur Freiheit , aus der Fremde
in di « Heimat .

Die Blütenträume sind freilich nicht gereift .
Die wirtschaftlichen Bechältnisse des Landes führ¬
ten sehr bald zur Drosselung der jüdischen Ein¬
wanderung . Der Zionismus mußt « manchen
Tropfen Wasser in seinen Wein tun : die auf¬
opfernde Begeisterung der jüdischen Arbeitcrpio -
niere , der Chaluzim , die in harter Arbeit auf un¬
fruchtbarem Boden genossenschaftliche und soziali¬
stische Siedlungen schufen, kämpft schweren Kampf
Jntmerhin bildeten die Zehntausend« jüdischer
Aufbauwerk in Palästina immer mehr unter , die

BotmäßiykeitdcrgrohenGeldgeber ,
der reichen jüdischen Bankiers Amerikas , geriet .
Immerhin bildeten die ZeZhntausende jüdischer
Einwanderer , so verschieden ihre soziale Schich¬
tung war , gegenüber der arabischen Bevölkerung
ein Element viel höherer Kulturstufe . Sie sam -
Hielten sich in neu entstehenden oder wieder auf¬
blühenden Städten wie Tel - Aviv oder Haifa und
sie geriete » bald In Gegensatz zu den arabischen
Griindbcsihern und selbst zti den arabischen Ar¬
beitern . Dieser Gegensatz ist ein wirtschaftlicher ,
ein Kampf um Boden und Arbeitsbedingungen ;
er ist ein nationaler und , tvaS feine besondere
Schärfe im Orient erklärt , auch ein religiöser .

Verhetzung und Verletzung der religiösen
Gefühle hat den gegenwärtigen Ausbruch herbei «
gesiihrt , und e » besteht kein Zweifel , daß die Ara -
der dabei die Angreifer waren , als sie die Klage¬
mauer in Jerusalem , den Ueberrest der Nmfas -
sungümauer deS salomonischen Tempels , übersie¬
len und jüdische Kiiltstätten und GebetSeinrich -
tiingen zerstörten . Aber es ist «»ich nicht zweifel¬
haft , daß die Unruhen längst über den örtlichen
Anlaß , über den religiösen Anstoß hinausgcgan -
gen sind und zum blutigen AuSbruch der Leiden¬
schaften im ganzen Lande geführt haben . Die Ara .
der , namentlich die neueingewanderten Stämme ,
fallen über die jüdischen Ansiedlungen, die ihnen
ein Dorn im Auge sind , über die jüdischen Stadt -
viertel , in denen ein fremdes und eheoem verach¬
tetes Volk auf „ ihrem " Boden feine überlegene
Kultur aufrichtet , mit orientalischer Kontpflust her
und der religiöse Fanatismus peitscht den entfes¬
selten Haß zu wilder Grausamkeit .

Den Juden , die sich zahlenmäßig in hoff¬
nungsloser Minderheit befinden ( 100 . 060 Juden
gegen 675 . 000 Araber ) , bleibt nichts übrig , als
sich in die wenigen englischen Polizcikasernen ,
unter den Schutz der britischen Soldaten ztt flüch¬
ten , die in aller Eile ztrsaminenacrafft und nach

Palästina gebracht werden . Damit , in dem Bild
diese » blutigen und entsetzlichen Pogroms , ist das
Problem Palästina vor der ganzen Welt in seiner
wahren Gestalt enthüllt : der jüdische Staat
besteht nur unter dem Schutze der
englischen Gewehre , die jüdische Aufbau -
rj/rrrm . 11 niijijiiji . 1 | . : - . UL' . LiirmL —jjj

Stile , daß er in anderthalb Jahren imstattde
war , da » ganze Land zwischen seinem Besitz und
dem Steinbruch ztt kaufen , drei schöne ebene
Morgen , die nur darattf warteten , bebaut zu
werden .

Der Zufall wollte , daß gerade zu dieser
Zeit ein schönes zweistöckiges Wohnhaus zur
Rechten von Joao RomaoS Bar , dessen Fenster
auf deS BudikerS Grund >tnd Boden gingen , ver¬
kauft wurde . Der Boden dazwischen gehörte zu
Joao RomaoS jüngstem Erwerb . Der neue
Eigentümer dieses Hauses war ein gewisser Mi¬
randa , ein portugiesischer Kaufmann mit eincnt

Lkurzwaren - EngroS- Geschäft unten in der Stadt
in der Rua Hospieio . Nach einer Generalreini¬

gung beabsichtigte Miranda , eS mit seiner Fa -
milie zu bewohnen , da seine Frau , Dona Estella ,
eine anspruchsvolle Dame , die adlige » Blut zu
haben behauptete , da » Leben in dem überfüllten
Stadtviertel nicht mehr ertrug , während seine
junge Tochter , Zulmira , bleich und dünn war
und Raum und frische Luft brauchte .

So erklärte e » Miranda seinen Sozien , aber
der wahre Grund de » Umzug » lag in der Not «

Wendigkeit ; die er al » gebieterisch anerkannte ,
Dona Estella dem Bereich seiner Angestellten
und Schreiber zu entziehen . Denn Dona Estella
tvar ein Weibchen , oa » einfach nicht ordentlich
sein konnte . Während ihrer dreizehn Ehejahre
hatte sie ihre » Gatten Kelch nur mit Leiden ge¬
füllt .

Noch vor dem zweiten Hochzeitstage hatte
Miranda entdeckt , daß sie ihn betrog und sie in

flagrattti ertappt . Natürlich hatte er Wut ge¬
schnaubt , und sein erster Impuls war , sie samt
ihrem Liebhaber aus dem Hause zu jagen . Aber
daS Wohl seine » Geschäftes fußte auf ihrer Mit¬

gift , auf den achtzig „ eontes " in mundelsicheren
Staatspapieren , mit dem ihre Familie da » junge
Paar auf den Weg zum Wohlstand lanciert hatte.

( Fortsetzung folgt . )
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arbeit , die Verwirklichung der zionistischen Idee

reickt nur so weit , als die Schiffsgcfchütze und

Maschinengewehre
des britischen Imperialismus

reiche»! Der Gedanke , eine einwandernde Minder -

beit zur national herrschenden , zur Trägerin der

Staatsmacht zu machen , ist selbst bei dein großen

Kultnrunterschicd der beiden Rassen , selbst in der

keineswegs aggressiven Foriu , die ihn » der Zivnis .

muS — geboren aus der Sehnsucht der jüdischen

Massen Osteuropas und durchsetzt mit sozialisti¬

schen Zielen — gab , eine Utopie oder doch ein

außerordentlich schwer zu lösendes Prvblcin . Die

Verwirklichung dieser Idee ist nur durchführbar

mit der Hilfe, mit den Machtmitteln und mit den

Ungerechtigkeiten des Imperialismus .

Für den britischen Imperialismus ist Palä¬

stina ein wichtiger Posten . Richt Idealismus ,

nicht Sympathie für das Judentum hat die bri¬

tisch« Weltmacht nach Palästina geführt nnd die

Balfour-Deklaration geboren , sondern die Tat¬

sache, daß Palästina auf den » Landweg nach In¬

dien liegt, daß der Röhrenweg des vorderasiati¬

schen Erdöls ans Ricer durch sein Gebiet führt

und der Luftweg der «nglischcit Flugzeuge nach

du » Osten dort einen wichtigen Stützpunkt Hai .

Nicht jüdische, sondern britische Interessen hat die

Mandatsmacht England in Palästina verfolgt :

deshalb hat die englische Politik stets zwischen Zu¬

geständnissen an die Juden > md Entgegenkonnne »

für die Araber geschwankt — ein schwieriges Dop¬

pelspiel der Macht , der der jüdische Traun « nicht
mehr galt als die „Freundschaft " arabischer

Scheichs , deren Dienste England in « ganze »

Orient mit Gold erkaufen oder mit Gewalt er¬

zwingen muß . . . In der englischen Politik gibt

er eine Strömung , die durch iveitere Zugesländ -

mssc an die Judeir diese noch fester an England

binden , sie zu Trägern der britischen Weltmacht¬

politik ntachen und mit ihrer Hilsc Palästina aus

einem Mandatsland in englischen Besitz verwan¬

deln, es als ein Dominion dem britischen Welt¬

reich einverleiben will : nur dadurch könne doS

Gebiet gesichert, nur so das Land befriedet wer¬

den. Demgegenüber steht eine andere Stimmung ,

die dar palästinensische Problem , den Streit zwi¬

schen Juden und Arabern , für unlösbar hält und

darum England cnrpfiehlt , das Mandat zurückzu¬

legen, sich aus diesem Winkel und seinen Wirren

zurückulzieben. Die jüngsten Ereignisse werden

zweifellos den Anhängern der einen wie der an -

oern Ansicht nc »te Argumente liefern , und es ist

noch durchaus unklar , auf welche Seite sich die

englische Regierung stellen wird . Sie hat kein

Interesse , britischen Besitz preiszugeben , sie hat

aber auch guten Grund , dem crivachenden arabi¬

schen Nationalismus , der die ganze vorderasia¬

tische , ja , die ganze mohammedanische Welt an -

steckeik könnte , nicht allzu schroff cntgegenzutretcn .
Kenner versichern , daß cS ohnedies viel gutes
Gold und viel schwere Kämpfe kosten wird , ehe

sich die einmal in Aufruhr geratene » arabische »
Stämme wieder beruhigen . . . .

An dem Problem Palästinas und seiner Lö¬

sung sind derart auch sozialistische Parteien betei¬

ligt: die britische Arbeiterpartei trägt die schwere
Verantwortung für die . Handlungen der englischen
Regierung , die jüdischen Arbeiterorganisationen
Palästinas haben tatkräftig am Aufbcm des jiidi -

schetl Siedlmigswerkes mitgewirkt . Sie haben

außerordentliche Anstrengungen gemacht , « >» auch
die arabischen Arbeiter in den Bereich

ihrer Kultiirarbeit einzubcziehen , und es gibt in

Jenffalem Organisationen , die sowohl jüdische als

arabische Proletarier unifassen und sie durch ge¬

meinsame . Kämpfe zu gemeinsamen Erfolgeii ge¬

führt haben . Der Sturm des Hasses , der jetzt
durch Palästina fegt , mag diese hoffnungsvolleit
Ansätze schwer erschüttern : dennoch , lvcnn irgend¬
wo ein Ausweg zu sehen ist, so ist cs der der kul¬

turellen Aittonmnie und der gemeinlvirtschaftli -
chen Zusammenarbeit aller Stämme , den allein

die sozialistischen Pioniere dilrch den heißen , blut¬

geröteten Sand des gelobten Landes trogen .

A^Ztg .

Inland .
Wem die Nationalsozialisten

Helsen.
Die Doppelrolle , welche die deutschen Ratio -

nalsozialisten in so vielen politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen spiele », äußerte sich wieder
einmal drastisch . ' Ain 25 . und 26 . August hielten
die Fleischer - und S e l ch c r g e n o s s e n .
schäften unter entsprechender Aufmachung in
Letschen ihren 86 . Bcrbandstag ab .

Unter de » geladenen Gästen befand sich —

natürlich — auch der nationalsozialistische Abg.
Wenzel ans Bodenbach . Und ebenso natürlich
ist es , daß Abg . Wenzel , der erst jüngst den
Apothekern das Wort redete , sich auch der
wahrscheinlich noch ärmeren Fleischer und Selcher
aufs tvärmstc annahm . Er begrüßte sie herzlichst
namens seines parlamentarischen Klubs und be¬
tonte , daß der Fleischerstand von vielen Seiten
bekänrpft werde : „einerseits von dort , wo er sein
Rohntaterial bezieht " — was gegen die Agrarier
geht — „andererseits auch von einem Teil der

Konsumenten " , was sich ivieder gegen die

Konsnmverei ne richtet . Der ganze Wen

zelsche Speech endete mit den besten Wünschen
„ damit die ' Beratungen auf praktischen Boden fal¬
len und das freie deutsche Fleisck-ergewerbc in
aller Zukunft blühen und gedeihen möge " . Der

Bericht vermerkt zu diesem echt nationalsozialisti¬
schen Wunsche reichen Beifall . Unter den Forde -
rungcn des Berbandstages befindet sich u. a . das

dringende Verlangen » ach Regelung der H ans -

sch lach tun gen , besser gesagt nach Verbot der¬

selben. Die Schlachtung und Ausschrowng von

Bieh , des Fleischverkaufes sowie der Wurstcrzcu -
gung , sollen die anSschli «ßlick >c Aufgabe der Flei¬
scher sein und nicht durch „Unbesähigte und Un¬

berechtigte strasioS auSgeubt werden " .

Durch den Mund des Abg . Wenzel gibt die

deutsche nationalsozialistische „Arbeiterzeitung "
den Fleischern und Selchern sozusagen eine »

Freibrief für alle Maßnahmen , daß ihr Ge¬

werbe in aller Zukunft blüht und gedeiht . Die

Fleischer und Selcher werden sich das nicht ztvei «
mal sagen lasten ! Es ist nur die Frage , was die

Nationalsozialist « schen Arbeiter und die paar

nationalsozialistischen Konsumvereine dazu

sagen? Die deutschen Nationalsozialisten bemühen

sich a»rch, in den Reihen der K l e i n l a n d -

wirte Fuß zu fassen . Das geschieht offenbar
am besten damit , daß man im Sinne der Flei¬

scher das Verbot der Hansschlachtnngen vertritt .

Schließlich werden die kleinen H a n d w e r -

k e r , die Herr Wenzel besonders gern vertritt ,
überaus entzückt sein , wenn mit Zustimmung der

Nationalsozialisten Fleisch und Wurst tvieder ein -

nml teurer werden . O, die deutschen Nationalsozia -
listcn sind dir wahren Vertreter der breiten Mas¬
sen — aber Fleischer und Selck ) er und derglei¬

chen „notleidendes " Volk geht ihnen doch über

alles ! Dosen muß um jeden Preis geholfen
werden .

Geheime Verhandlung in Preßburg .

Pretzburg , 28 . August . Zu Beginn der heu¬

tigen Verhandlung im Prozesse gegen den Abg .

Dr . T u k a und Genosten wurde über Er¬

suchen des P r o k u r a t o r S bei der Einver¬

nahme des Zeugen Ing , S t ätz er die Oeffentlich -
keit ausgeschlossen . Sein Verhör wird wahrschein¬
lich längere Zeit dauern .

Bratislava , 28 . August . Das Verhör deS

Zeugen Ing . Stöger im Tukaprozeß , bei wel¬

chem die Ocffcntlichkeit ausgeschlossen war , dau¬

erte biS halb 13 Uhr , worauf in ö s s c n t l i ch c r

Verhandlung über einige AnträgederVer -
t eid igun g verhandelt wnrde , die abge¬

lt h n t wurden . Daraus lvurde dir Verhandlung
beendet und auf morgen 8 Uhr vertagt ,

Sin belehrter Bezlrkehauptmarrn .
Die BczirkSbehördc in Komotau hat mit

ihrem Erlastc von : 8. Feber 1929 die Auflösung
der Komotaner GemeindeverwaltungSkommission
aus dem Grunde verfügt , weil die Verwaltnngtz -
koministion den für die definitive Ullterbringung
der BczirkSbehördc in Komotau vorgesehenen
Kredit aus dem Voranschläge auSgeschicdcn hatte .
Der VezirkShauptmattn verlangte einen ä u ß e r ft
kostspielige » N e >l b a u cineSAiilts -

gcbäudcS , während die VcrwaltnngSkommis -
siou der Meinung war , daß die gegenwärtigen
AmtSräume zureichen . Nach Auflöstlna der Ver -

waltnngSkommissivn stellte die Bezirksbchörde
den Voranschlag der Gemeinde Komotau dahin
„richtig ", daß sie den Betrag von X 1,800 . 000 . —
für den Neubau deS AmtSgebäudes einsehtc .
Nunmehr bat der LandeSauSschuß die Strei¬

ch u n g dieser Post verfügt .
Damit ist drastisch nachgewicscn , daß der

Komotaner Bezirkshauptmann bei seinem Kon¬

flikte mit der GemcindcvcrwaltnngSkommission
nu Unrechte war .

Bewilligte Resormschulrn . Das Ministerium
für Schulwesen und Bolksknltnr hat sogenannt «
Resormschuleic für Prag . Nusle , Mühle , Hosti -
vak- Nika », Humpolec und Zlin bewilligt . Die

neuen Schulen sind Einheitsschulen. Das sechste
bis achte Schuljahr hält die Ntitle zwischen Bür¬

gerschule und Mittelschule .

Errichtung von Parallelklassen an Bolks -

schulen. In der letzten Zeit sind ztvei Erlässe der

böhmischen LandeSvcrtretung herausgrkoinmeu ,
tvclche für di « Errichtung von Parallelklasso » an

den Volksschulen vo>r großer Bedeutung sind .
Der eitle Erlaß vom 2! . Juli d. I . , der du ' Zahl
350 . 570 ai 102043 —2407 - 8 ai 1029 trägt , be¬

stimmt , daß neue Parallelklassen errichtet tver -

deit köirnen , wenn die Zahl der anrechenbaren
Schüler bei niehrklassigen Schuler « nrchr als 60 ,

bei einklassigen Schttlen mehr als 50 beträgt .
Darüber Haban wir bereits berichtet . Ferner ist
am 15 . Mai 1929 unter Nr . 195 . 15 ai 1929 - 13 —

2407 ai 20 ein Erlaß der Landerve rwaltnng her -
auSgegeben worden , wonach die Bgzirksschulbe «
Hörde ermäcWgt wird , derartige Parallelkassen
provisorisch zu errichten , wenn die gesetzlichen
Voraussetzungen gegeben sind . ES kann also
die Bezirksschnlbe Hörde gegenwär¬
tig die Errichtung von Parallel¬
klassen vornehmen — ohne die Bewilli¬

gung der Landesbehörde , beziehungsweise des

Landesschulrates äbznwarten — wenn die

Zahl der Schüler in einer Klasse bei

mchrklässigen Schulet « 60 , bei ein -

llassigen 50 überschreitet . Unsere Ge -

uosten in den Bezirket ! niögen dies zur Kenntnis

nehme «« ntld denl«utspreck )end handeln .

Die Gleichstellung der autonomen BezirkS -
straßenwarter mit den staatlichen . Der Obmann

des Verbandes der öffentlichen Angestellten Ge¬

nosse Kreschl hat gestern mit dem Mitglied der

Landesvertretung Genossen Dr . Strauß beim

LartdeSamt in Prag interveniert t «nd verlangt ,
daß der Beschlttß der Landrsvertretimg bezüglich
der Glcichstelltmg der BcziickSstraßemvärter mit

den staatlichen Straßcnwärtcrn durchgefirhrt
tverde . Den beiden Genossen wurde nun die Dcr -

sicherung zuteil , daß die diesbe; üglicl >c Empfeh¬

lung an d! e BezirkSbchörden in den nächsten
Tagen hcrauSgehen wird . Es ist nun Sache unse¬

rer Genossen m den Bczirksvertretungur in das

Budget der Bezirke für das nächste Jahr bereits

jetie Summen einzusetzen, tvclche die Gleichstel¬
lung der Bczirksstraßenwärter erfordert .

„ Beker " , halte den Mund ' . Wir haben vor

einigen Tagen zwei ' Nachrichten der „ Prager

Presse " nebeneinander gestellt , von denen in der

ritten über den Friedenskongreß , in der andern

über die tschechoslowakischen Manöver , berichtet

Ar Kehrseite der Romantik .
Der Schauspieler aus der Agentur .

Den ganzen Sommer durch beleben sie das

Agenturen - Vlertel der Berliner Friedrichstadt
«int theatralischen Gesten und unverständliche »
Minen . Sie tragen ihr Häuflein Talent von

einem Schauspiel - Agenten zum anderen tvie man

eine » Musterkoffer der Konfektionsbranche her¬

umträgt , aufklappt , auspackt und resigniert wie¬

der schließt . Sie betvcgen sich unter den Passan¬
ten mit einer Selbstsicherheit, die eine künstleri¬
sche Sendung hervorkehreu soll : der schwere Held
mit dein massiven markanten Gesicht, der Natur¬

bursche mit herausfordernder , blonder Frische ,
der Komiker mit der tragischen Resignation in den

Auge» und der stets uMvahrscheinlich bewegliche
Chargcnspielcr . Sic verleugnen ihre Herkunft
nicht, nicht ihre Beschäftigung . Sic l ) abcn Gang
ui «g Geste von der Bühne her behalten und sind
mit der zivilen Eingliederung nicht einverstanden .
Sie sind gewohnt , ihr persönliches Temperament
in ftemde Form zu gießen und sehen sich gegen
Ende der Saison , iveun die Sorge nm das nächste
Engagement anhebt , als Handelsobjcktc in einem

modernen Geschäftsbetrieb .
Sie bleien sich an , >oic man ein spannendes ,

interessantes Buch anbieteu kann , und sind doch
Im gleiche» Augenblick dcrvon iibl ' rzengt , nicht
eininal so viel wert zn sein . . . Aber sie wollen

leben, und lebe » heißt bei ihnen spiele ». Darum

treten sie jeden Tag einen neuen Bußgang nach
Canossa an , darum lasse » sie sich immer ivieder

abweisen und sind immer wieder da . Und hält
nia » ihrer Mißstimmung entgegen : „ Wie könnt

Ihr euch von euren Agenturen abhängig fühlen?,
Ihr habt sie doch selbst als eure Bermimungs -

stellcn geschaffen ?" Ja — dann wissen sie nichts

zu sagen und lächeln resigniert vor sich hin .

Alle Kategorien sind vertreten : vom Bäter -

spiclcr , der immer und immer wieder mit stolzem

Pathos von seiner rückwärtigen Karriere erzählt ,

über den eleganten Liebhaber mit der forriertcn ,
lächelnden Eleganz bis zur Souffleuse , die all

Ihre gute » Hoffnungen in einer altertüm¬

lichen Handtasche verpackt zu haben scheint ,

und etwas asthmatisch , schwerfällig ihre

Vorzüge auSeinandersctzt , von den das

Publikum ' nie etwas merken darf . Kommt

eine Souffleuse in eine dichtbesctzle,
Agentur , in der sich alle männlichen und weid

lichen „ Fächer " drängen , so wird für sie Immer

ei » Platz frei . Niemand weiß , ob sich hinter

ihrem simplen Namen nicht irgend ein verges¬

sener Star versteckt . Sie ist nicht böse auf den

. Nachwuchs, aber ihre Sicherheit ist in einer ver¬

grabenen Vergangenl - eit verankcR . die Sicherheit

der Jüngeren in einer zweifelhaften Zukunft . —

Dari » liegt der Unterschied . Eine gewaltsame
Sicherheit tragen sic alle zur Schau . Aber sobald

eil « Agent das Zimmer betritt , in dem nm -

schwärmte Sekretärinnen geheimnisvolle Ver¬

träge , Briefe und Reverse tippen , verwandelt

sich alle Einbildung in eitel llntcrtvürfigkeit .
Und ein läck-elndcr Sonnenstrahl spielt über de¬

voten Gesichtern und bc' leuchtet verbindliche Ber -

bengnngen . Und «vährend ein BeneidcnSiverter
in das allerheiligste Privatkontor eintreten barf ,

um Erfolge hemm,zählen und Wünsche zn äußern ,
derweil zählen die Zurückgebliebenen oder Ver -

schinähtcn neidisch die Minuten , die diese Audienz
währt , und versuchen ein zaghaftes Gespräch mit

der ersten Sekretärin .

Plötzlich kommt in das dumpf « Warten eine

Bewegung , ein lächelndes Verstehen , und Man -

chem wird die Lächerlichkeit seiner Rolle bewußt ,

die er hier z>« spiele «« hat ; cm kleines Mädchen

taucht ans , trägt eine «« großen Blumenstrauß vor

sich her , der in den entzückend » Armen der Sekre¬

tärin landet . Ei «« Smmnnzeln rings »«»«, und

ehe noch alle Gedanken in diesen « Zusammenhang
zu Ende gedacht » verdcn können , stürzt jemand

herein : ein Diener , also ein Operettenliebhaber .
Er küßt der Sekretärin die Hand , erkundigt sich,
ob das Konfekt von gestern und die Blumen von

hente . . . nun ja , » varnm den «« nicht ? Ei >« ab¬

wehrendes Lachen soll die Winzigkeit dieser Auf -

nierksanikeit cntschnldigen . Ja — und was es

de»»»« neues gäbe . Was ? Ei >« Direktor ? ' Angen
und Ohren der Anderen « vrrden lebendig - nervös .
Richtig : nebenan wird vorgxsungcn . Immer die

gleichen Arien von Pnccini oder Verdi . Die

armseligen Wände wissen nicht mehr , was sie
mit ihnen anfangen sollen . . . Tann kommt wic -

der der Herr ' Agent. Ter Wiener stürzt auf ihr«

zu , schüttelt ihn « die Hand , erzählt , lackst , redet ,

witzelt . . . Ter kleine Agent , dessen Augen gleich¬

gültig über die Brillengläser »vegschielen , wendet

sich von ihm ab . Ich ljabe nichts für sic —

Nichts — Garnichts . " Sein trauriges Kopf¬

schütteln setzt sich bei den ' Andere »« fort . Und der

Wiener geht hinaus und überlegt , tvas für ein

Geschenk wohl morgen angemessen wäre . . .

Am Abend traf ich ihn in einem Cafü . Wir

kanten Ins Gespräch miteinander . Er «var zerfah¬
ren >«nd alt , viel älter , als er es den Jahren
nach sein durfte . Er «var einer von den Tau -

sendcn , die «vährend einer Uebcrgangssaison ihre
Fronde an der Bühne mit ihren « eigenen Wcrtbc -

wnßtsoin bezahlen . Auch ihn fragte ich , ob diese
Erniedrigungen notwendig wären . Auch er wußte
nichts *it sagen und lächelte resigniert , wie die

Leporellos der alten Comedia del arte gelächelt
habe «« mögen , wenn man sie nm ihren herrlichen
angeborene «! Humor beneidete . . . P. C —d .

Wohlfahrtslotterie .
Die am Montag , den IS . August in

Karlsbad abgehaltene außerordentlich stark be¬

suchte Versammlung der Vertrauens¬
männer der Kreis - und Bezirksorga¬
nisationen sowie der BezirkSverein «
Arbeitersiirsorge hat mit Einhelligkeit be -

beschlosse », der Wo hlsahrtSlotterie des
Verbandes Arbeitersiirsorge Ihre volle

Unterstützung angcdeihcn zu lassen » nd die Ver¬
trauensmänner unserer gesamten Bewegung in den

Dienst dieses WohlsahrtSunternehmenS zu stelle ».
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Kenntnis ,
daß die notwendigen Anleitungen schon in den näch¬
sten Tagen an die Kreis - und vezirksorganisationrn
ergehen werden .

Um de « Genossen ein Beispiel für die Opser -
sreudlgkrit zu geben , mit welcher manche Bezirke
unser WohlsahrtSuniernehmen unterstützen , bringen
»vir zur Kenntnis , daß die Bezirksorgani¬
sation Teplitz den Vertrieb von 0. 0 0 l>
Stück Losen übernoulmen hat .

Bei dieser Gelegenheit machen wir die Orgaili -
sationrn darauf aufmerksam , daß die gesamte Kor¬
respondenz in Lotterie - Angelegen¬
heiten an die ^ Lotterie - Abteilung des
Verbandes Arbeitersürsorg « in Prag
II . , Fügnerovo n » m 4, mit deren Leitung
Senator Gen . Joses Rehzl betraut wurde , zu
führen ist .

In allen anderen BerbgndSangelegen «
Helten ist ausschließlich mit dem Sekretariat
des Verbandes in Brünn , Französische
Straße 24 , zu lorrespondieren .

wurde . Das hat nun beit „ Beeer " , das agra¬
rische Blatt in Prag , so aufgeregt , daß cs unter
dem Titel „ Der „ Sozialdemokrat " ist jetzt für
den Frieden , zur Zeit Oesterreichs Haben die
deutschen Sozialdemokraten an kriegerischen Um¬
zügen tcilgenoimnen " , uns wieder in seiner Art
anfährt . Das Blatt des Ministerpräsidenten
glaubt sich in der letzten Zeit dadurch anSzeich -
nen zu können , daß cS das Blaue voin Himmel
hernntcrlügt . ES würde viel besser tun , zu
schweigen . Denn sonst würden wir genötigt sein ,
ihn « zu sagen , >v c r « in alten O e st e r r e i ch
mehr kriegsbegeistert war , ob die

tschechischen Agrarier oder » vir . Wir
»vollen dem „ Bcöcr " an die eine Tatsache erin ^
ucrn , daß kein deutscher Sozialdc »nokrat au den
Obcrkoininaildantcn der österreichisch - ungarischen
Arinee an der italienische «» Front , dem Fcldmar -
schall B o r o a v i c, ein Glückwunschtelegramm
zn seinen „ Siegen " geschickt hat , daß aber ein
solches Telegramm abgesondt , hat der jetzige
geschäftSftthrcnde Vorsitzende der tschechischen
Agrarpartei und MgcordncS S t a n i f. Wir
sind bescheiden genug , un « feststcllcn zu können ,
daß wir im österreichischen Patriotismus die
tschechische «« Agrarier niemals übertroffei « haben .

Ausland
Aur der belgischen Arbeiterbewegung .

Die nationale Frage .
Eines der HcmptprMemc , dem die bel¬

gische Arbeiterpartei gegenwärtig ihre Ausnierk -
sainkeit zuwendet , ist der sprachliche Gegensatz
zwischen dem flandrifchcn nnd »vallonischen
Landcsteil . Eine Gruppe sozialistischer Manda¬
tare aus beiden Sprachgebieten ist daran gegan¬
gen , die Grundlagen für eine Lösung dieses Pro¬
blems geincinsam vorzuzcichncn , und hat ein
Dokument in diesen « Sinne , das sogenannte
„ Kompromiß der Belgier " verfaßt . Der
Gcneralrat . der belgische «« Arbeiterpartei hat die

Berössentlichnng dieses Kompromisses 511111 An¬

laß genommen , nm eine besondere K 0 in m i f -
s i 0 n einznfehcn , die die Sprachenfrage prüfen
und eine nnlfassende und endgültige Lösung vor¬
bereiten soll .

Diese Kommission hat bereits eine Tagung
»lnier dem Borsitz von Lüon T r 0 c l e t abgehal¬
ten und ihre künftige Arbeitsiveise festaelegt . An

dieser Tagung , der in Kürze iveitere folgen sol¬
len , nahmen teil : B a n d c r v e l d e, Huh S-

« nans , Boucher » ) , Ban Roosbrocck ,

Banderveken , Troclet und P i 0r n r b.

In Gent hat eine bcjondere Tagung der

Arbeiterpartei stattgefnnden , die als einzige
Aufgabe die Prüfting der Frage hatte , durch
welche Methoden die sozialistische Presse in

Flandern eine größere Verbreitung erfahren
könne . Der Kongreß , der unter dem Vorsitz von

Bathazar tagte , besprach einen Vorfchlag ,
den Betrag von 5 Millionen belgischer Franken
zun « Ausbau der sozialistischen Presse aufzubri »-
gcn , nnd faßte den Beschluß , einen besonderen
Kongreß für den 15 . September cinzubernfen ,
der die endgültigen Beschlüsse 51t fassen haben
wird . Eine Koniinission wurde zur Vorbereitung
des . Kongresses eingesetzt und die Aufbringung
von 5 Millionen Franken durch die Gruppen im

Prinzip beschlossen .

Lohnbewegung der oherfchlefischen
Bergarbeiter .

Kattowih , 28 . August . Die ckberschlesischen
Bergarbciiergewerkschaften haben die bisher
geltende L 0 h n a b m a ch n n g gekündigt
und stellen neue Lohnforderungen . Dieselben
werde » von beit Kohlenindustrielle »« mit den «

Hinweise auf eine Verschärfung des Konkurrenz¬
kampfes mit der englischen Kohle abgclehnt .



teilt 4.

TagesneoWeikeu .
Agrarische Attersfürsorge .
Fünf Kronen Pro Tienstjahr .

Jetzt begreift nia » erst , warum die Agrarier
mit aller Macht gegen die Sozialversicherung
Sturm gelaufen sind und diese wohltätige Einrich¬
tung am liebsten beseitigt hatten . Sic sind näm -

lich Anhänger einer billigeren Fann der Allers¬

fürsorge . Ans allgemeinen S l c u e r g e l «

der » , die dem Ackerbanministcrium und den

Landcskulturrätcn zur Verfügung gestellt werden ,

geben sic allen Dienstboten , dir es länger als ein

Vicrtcljabrhundcrl bei einem „ Brotgeber " aus

hielten , Geldprämien , die mit

5 bi » 7 . 25 Kronen pro Arbeitsjahr

bemessen sind . Wie der „ Land - und Forstarbci *
ter " initlcilt , wird auch bei diesen Prämierungen
noch geknausert . Sv bekam im Pvstclbeigcr Be¬

zirk ein Arbeiter mit 29jährigcr Ticnstzcil 145

Kronen , ein anderer mit 32 Arbeitsjahren 160
Kronen . Das ist ungefähr soviel , alS ei » reicher
Hopfcnbauer bei einem WirtShauSbcsuch anbringt .
Den gleichen Betrag steuerten die Dienstherren
bei und so ist für die altep Landarbeiter fürstlich
gesorgt . Je nach Wunsch können sie nun daS

Kapital anlegcn und von den Zinsen leben oder

eine Wirtschaft kanfe » und sich selbständig
machen , wie es den landftändischen Berufsidcalett
noch eher entspricht .

Eine SozialvcrsichcrungSrente brauchen die

durch agrarische Gnabcnaktc zu Krösussen gewor¬
denen Landarbeiter und Dienstboten auf keinen

Fall .

An Internatskurs für FunttlonSre
der Arbetterfürforge .

Keine Einrichtung . der Arbeiterbewegunger »
fordert eine so erhebliche Anzahl geschulter Mit¬

arbeiter wie die Arbciterfürsorac . In Erkennt¬
nis dieser Tatsache hat der Vorstand dieses Ver¬
bandes beschlossen, im Herbst dieses Jahres einett

vierzehntagigen I nt c r n at s k u r S

abzuhalten . Der Kurs wird bei einer Höchstteil »
nehmcrzahl von 30 Personen in der Zeit vom
15 . bis 2V . SePtcmberdicsesJahreS
ini Erholungsheim der Bczirkskrankenversiche »
rungSanstalt Rumburg in Dittersbach bei

T e t s ch e n stattfinden .
Dos Schulprogramm , das von 10 Lehrkräf¬

ten , den Genossinnen Dr . Hedwig Wachen -
h e i m ( Berlin ) , Abg. Fanny B l a t n y ( Karls¬
bad ) , sowie den Genossen Prof . Julius Tand¬
ler ( Wien ) , D r . G r u s ch k a ( Aussig ) , Franz
Kogler ( Bodenbach ) , Dr . Wiener ( Prag ) ,
Prof . Schweitzer ( Brünn ) , Josef Hof »
bauer ( Prag ) , Ernst Paul ( Prag ) , Heinrich
Müller ( Aussig ) bestritten wird , umfaßt
grundsätzliche Fragen der Wohl¬
fahrtspflege und Sozialhygiene , die

rechtliche Seite des Wohlfahrts¬
problems , die Praxis der Fürsorge¬
arbeit , die StellungderWohlfahrts -
pflege zur Arbeiterklasse usw.

Tie Bedingungen für die Teilnahme an die -

fein Kurse wurden den Organisatioiren mittels

abgesonderter Bcrlautbarttng bekanntgegeben und

sind auch beim Sekretariat des Verbandes Arbei -

tcrfürsorge in Brünn , Französische Straße 24,
zn erfragen .

Eine Anzahl Bezirke hat bereits , von der

Notwendigkeit der Schulung ihrer Helfer in der

Arbeitersürsorge überzeugt , die Anmeldungen
vollzogen , weitere Meldungen müssen bis s p ä -

testens Ende deS Monats erfolgen , da
mit Rücksicht auf die beschränkte Teilnehmcrzahl
verspätete Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt
werden können .

Re „ Landpoft " bekennt sich zu den
Heimwehren .

In der Redaktion der „Landpost " , in der die

Schere als des Handwerkszeugs besserer Teil gilt ,
Irak man , wie oft schon, wieder einmal einen küh¬
nen Schnitt in die „ Münchener Neuesten
Nachrichten " getan . Dort läßt sich ein obsku¬
rer Herr Kramer über die „Machtverschicbung
In Oesterreich " aus . Zunächst erzählt er wieder ,
um ja zu beweisen , daß er von den Dingen , über
die er schreibt , nichts versteht , die Sozialdemo¬
kratie habe im Linzer Programnr das Ziel der

Eroberung des Staates ausgestellt ( wann tvärr
das nicht das Ziel einer Partei gewesen ?) und

,chic Diktatur des Proletariats als

einen gangbaren Weg hiezu bezeichnet ".
Daun schildert er . wie diese Politik zu detki

„Putsch " am 15 . 3iili geführt habe , an dem Gen¬
darmerie und Polizei „ glücklicherweise
nicht vom Weg der Pflicht abzubringen "
waren . Rach dieser Berherrlichnng des Massen¬
mordens geht der Herr zu den Hcimwehren über, ,
die selbstverständlich ein friedliebendes Element

der Ordnung darjtellen :

„ Ten organisatorischen Ausdruck fand das

wiedergewonnrn : Sclbslbrivußtsein des Bürger -
tums in der Heiniwehrbcwegung . Ans dein ur¬

sprünglich negativen Zweck der Abwahr soziali¬
stischer Ucbcrgriffe sind die Hcimwehren allmäh¬
lich zu einer elementaren Volksbewe¬

gung geworben , welche die Gleichheit der

Bürger I » diesem Staate vor Recht und

Gesetz, die Frcizügikeit jedes clnzelucn und di :

Befreiung der unter dem Joch der sozialistischen
Organisation unfrcilvillig schmachtenden Arbeiter¬

schaft, einen wirklichen Schutz des Staates , eine

gesetzmäßige Demokratie anstrebt . Die

Hcimwehrbewcgung hat auch schon unverkennbare
Erfolge erzielt . Daß das Mietenschutzgesetz ge¬
ändert werden konnte und das Parlament vor

der Sommertagung zu vernünftiger Arbeit kam, '

ist auf die Befreiung von dem sozialistischen
Druck der Straße znrückzusührrn , die hoffentlich
auch für die kommende Hcrbstlagung anhaltcn
wird . "

Sonderbar nur , daß da » " Parlament gerade
dann zu arbeiten ansing , als der Heimwchrprä -
lat Seipel geben mußte und der Einfluß der

Hcimwehrcn auf die bürgerliche Politik sank!
Endlich wendet sich da » Blatt gegen die Pa¬

role von der inneren Alwüstung , macht sich über

sic lustig und plädiert für die Fortsetzung des

fascistifchen Unfugs . Es wäre interessant zu er¬

fahren , ob der Herr Minister Spina die

Meinung seines Blattes teilt und tvas feine Mi .

uisterkollegen , rttva Herr Dr . B c n e S, zu solchem
Bekenntnis zum Heiimvchrfascismus sagen , der

doch . bekanntlich von Ungarn mit Waffen ltnd

n>ahrscheinlich auch mit Geld bedient wird !

Die „Frünkische Tagespost " über den
Relchsarbettertag .

Unter dem Titel „ Proletarische Ju¬
de ltagc in Karlsbad " bringt unser Nurn -

berger Bruderblatt , die „Fränkische Tagespost "
einen aitSführlichett Bericht über unfcren
Jnbiläumsparteitag und den ReichSarbcitcr -
tag . Der Bericht legt in allen seinen
Einzelheiten Zeugnis davon ab , daß die fränki¬
schen Genossen , welche als Gäste an unseren Ju -
biläumSfcicrlichkeitcn tcilnahmen , tief in dir

Probleme der sudetcudcutschen Arbeiterbewegung
cingcdntngen sind und ihre Leistungen vollauf
anerkennen . Nach einer lebendigen Schilderung
des sonntägigen FestzugcS sagt der Berichterstatter
der „Fränkischen Tagespost " :

„ So gestaltete sich der Aufmarsch der über
30 . 000 Sudetcudcutschen zu einer machtvol¬
len Kundgebung für die internatio¬
nale Sozialdemokratie und den frei¬
heitlichen Willen der dautschcn Min¬

derheit in der Tschechoslowakei . "
Und am Schlusie des Berichtes werden uns fol¬
gende anerkennende Worte gezollt :

„Künstlerische Veranstaltungen am Abend be¬
endeten den RcichSarbeitcrtag , der nicht nur für

unsere Brüder und Schwestern in der Tschecho¬
slowakei ein hochbedeutsames Ereignis
war , sondern auch für uns Reichsdeutsche . Wissen
wir doch , daß neben unseren Oesterrei¬
cher Genossen auch die sudetendeut¬
schen Sozialisten ein starkes Boll¬
werk des Sozialismus sind . "

Die Anerkennung der an den Karlsbader

Parteifestlichkeiten beteiligten Auslandsgenossen
bereitet >tnS eine freudige Genugtuung , tveil sic
uns sagt, daß unsere zehnjährige Arbeit ans die¬

sem steinigen Boden nicht vergeblich war .

Sroßfeuer in den Pariser Markthallen
Pari », 28 . August . Vorgestern abends gegen

9 Uhr ist aus bisher unbekannter Ursache in
einem großen Keller der Markthallen von
Paris Großfeuer ausgcbrochen , daS die

Feuerwehr dieganzeNacht hindurch mit 13

Schlauchleitungen bekämpfte . Sie konnten jedoch
infolge der starken Rauchentwicklung nicht in die
Keller eindringen , da fünf Feuerwehrleute wegen
Erstickungsgefabr ihren Dienst unter¬
brechen mußten . Da die Markthallen und ihre
Umgebung als Unterschlupf für Obdachlose
dienen , befürchtet man , daß einige dieser armen
Leute ums Leben gekommen sind .

Auch in Berlin Grobfeuer .
Berlin , 23 . August . Im fünften Stockwerk

des Hauses Kurfürstendamm 178 , wo sich ausgc -
baute Wohnungen befinden , brach heilte vormit¬

tags gegen 11 Uhr aus noch nicht ermittelter

Ursache ein Brand aus , der dritte Brand im

Westen innerhalb sechs Stunden , der sehr schnell
einen großen Umfang anuahm . Die alar¬
mierte Feuerwehr rückte nach und nach in meh¬
reren Zügen auf die Brandstätte und gab aus
acht Röhren Wasser . Im Verlause der Bc -
kämpfung des Feuers erlitten drei Beamte der
Feuerwehr durch Stichflammen erhebliche
Verletzungen . Sic mußten sämtlich in ein
Krankenhaus gebracht lverden . Bis gegen 13 Uhr
mittags war das Feuer , das inzwischen aitch die

Wohnungen im vierten Stock zerstört l - attc , noch
nicht gelöscht . Außer den drei Feuerwehr¬
leuten , wurden noch sieben Beamte bei einem
D c ck c n e i n st u r z schwer verletzt . Plan

befürchtet , daß weitere Teile des Dachstuhles ein

stürzen werden . Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge staut sich in den angrenzenden
Straßen .

Rn glüllttch verlaufener Fttegerunfall
in kger .

Eger , 28 . August . Bei einem Fltige , den

fünf Militärflugzeuge über der Stadt Eger ge¬
stern durchsührten , ereignete sich ein nicht alltäg¬
licher Unfall . Aus unbekannter Ursache zer¬
sprang in einenl der Flttgzcuge , als cs sich itt
einer Hohe von etwa 3000 Meter befand , der
Wasser kühler und ein Schwall von Wasser
ergoß sich in das Gesicht des Piloten . Augenblick¬
lich war dessen Brille von einer dichten Eis¬

schicht bedeckt und undurchsichtig geworden .
Hiedurch verlor der Pilot die Orientierung und
mußte n o t l a n d e n. Der Apparat ging in der
Nähe von Mitterteich , schon auf bayrischem Bo¬
den, nieder . Der Pilot blieb u n v e r s e h r t .
Ein aus Eger requiriertes Lastauto der Egerer
Aktienbrauerei brachte das Flugzeug , das beim
Landen leicht beschädigt worden war , nach Eger
zurück . .

Kolbaba und der Muber .

Pari », 28 . August . ( Havas . ) Der tschechoslo¬
wakische Staatsangehörige Ina . Emil Kol¬

baba , der in Paris weilt , ging gestern spät
abcnds mit einer geivisfcn Studentin auf der

Straße spazieren . Plötzlich hielt bei den Beiden

ein Automobil , aus welchem ein unbekannter

Mann hcraussprang , der gegen Jng . Kolbaba

den Revolver richtete . Der tschechoslowakische
Ingenieur verlor aber nicht die Geistesgegenwart
und streckte den Angreifer durch eine » Fuß¬
tritt in den Bauch zu Boden , während die

Studentin um Hilfe rief . Dennoch gelang cs dem

Angreifer , der allcnt Anscheine nach Komplizen
hatte , im Automobil zu entkommen .

Ueberfall auf Kafsenboten .
Hannover , 28 . August . Zwei Kasseiiboten

der Hannoverschen Landesbank wurden heule
morgens auf deni kurzen Wege von der Reichs¬
bank nach der Hannoverschen Landesbaitk a u f
belebter Straße von Baiikräuberit über¬

fallen . Der eine riß dem Kassenboten die Geld¬

tasche aus der Hand, der andere schoß den u >n

Hilfe Rufenden mit einer B r o w n i n g p i st o l e
nieder . Ehe jemand zu Hilfe eilen konnte , waren
die Räuber bereits in ein Auto gesprun¬
gen und davon gefahren . ES handelt sich
nach der Autobezcichnung um einen Hamburger
Wagen . Der eine Kassenbote mußte verletzt ins

Krankenhaus gebracht werden . Der g c r a u b t e

Betrag beziffert sich auf 50 . 000 Reichs -
m a r k.

*

Hannover , 28 . August . Bei dem Ueberfall,
der heute morgens auf dem Georgsplatz auf zwei
Kasienboten der Landesbank Hannover verübt
worden ist , sind ttach dein Polizeibericht 60 . 000
Mark geraubt worden . Der Pouzeibericht spricht
nur von einem einzigen Täter , ans dessen
Ergreifung eine Belohnung von 5000 Mark aus¬

gesetzt worden ist . Der Kaffenbote Koschwitz ist
oct dem Ueberfall von fünf Schüssen ge¬
troffen worden . Er liegt schwerverletzt
im Krankenhaus . Im Gegensatz zu dem Polizei¬
bericht wird von anderer Seite gemeldet , daß es

sich um drei Täter gehandelt habe . Die

Schüsse seien von dem Ehanffenr des zu dem

Ueberfall benutzten Wagens , einer dunkelfarbigen
Limousine , abgcfeuert worden .

Hakenkreuzatist und ReichSarbeiiertag . Der

„ Tag " beschäftigt sich in seiner Dicnstag -
numiuer neuerdings mit unserem ReichSarbei -
tcrtag , und zwar in einer Notiz , deren Re¬

frain zumindest doch jenen Glücklichen , d- c die¬
ses Blatt nicht von Berufs Wege » lesen müs¬
sen, nicht vorenthalten . werden darf . Dort

heißt eS nämlich mit Beziehung auf die Be¬

kleidung :
„ Nun weißt Du , deutscher Arbeiter , wie Du

nächstens zum Kunstgenuß zu erscheinen hast.
Werd gegeben a Werk von de Meistern Men -

delsohn , Brod , Werfel , Toller , Fall , Kollo

oder Weill , dann haste ze erscheinen im Fraak .
Haste kau Fraak , na dann nrhmste halt ä . . . .

Kaftan . "

Zunt „sachlichen " Inhalt dieser ordinären
Bemerkung wäre nur so viel zu jage », daß das
Hakenkreuz langst nicht ciunral mehr auf dem
Mist stände , aus den cS gehört , wenit cs
seinen Antisemitismus nur davon bestreiten
müßte , daß die Juden beispielsweise auch
einen Mendelssohn hervorgcbracht haben . Der
Ton aber , daS G e m a u s ch c l , das die Haken »
kreuzler besser beherrschen als die deutsche
Sprache , ist charakteristisch für die hoffnungslose
Minderwertigkeit , die sie der Großartigkeit des

ReichSärbeitertags entgegen znstcllcu haben .

Automobilunglück bei Augsburg ( Eigen -
bericht . ) In der Nähe von A » g S b u r g stürzte
heute nachmittag ein voll besetztes Per¬
son e n a u t v m o b i l in einen drei Meter

tiefen Straßengraben . Zwölf Per¬
sonen wurden schwer verletzt . Die Passa¬
giere wollten sich zu eitler Beerdigung be¬

geben . Die Ursache deS Unglücks ist noch
ungeklärt .

Frau Plaminkov » läßt es nicht zu . Tie
Howard - Liga für Gcfängiusreform und Sträf -
luigsfürsorge , die ihren ständigen Sitz in London
und ein Bureau beim Völkerbünde iu Genf hat ,
ließ durch ihre Sekretäriit Miß Gertrud Eaton
am 26 . d. M. in Prag in der AMCA einen
Vortrag über de » Zweck dieser Liga veranstalten .
Rach der Rednerin sprach eine Französin , Mine .
Drevet , über die Gefängnisse am Balkan . Zu
dein Bortrage waren an Interessenten und Ex¬
perte » Einladungen auSgcschickt ivordcn , ans
denen eilte „ Diskussion über Rcforiil des
Strafhauswesens und die Behandliing von Sträf¬
lingen " angekündigt war . Natürlich hatten sich
eine Reihe an diesen Fragen interessierter Per¬
sonen zu der Debatte eingesundcn. Doch da er¬
lebte man eins merkwürdige Ueberraschung .
Die Vorsitzende aber , die tschechisch-national¬
sozialistische Senatorin P l a m l n k o v ü erklärte ,
daß sic keine Debatte zulasse ! Uud
wirklich iiliterblieb diese Debatte . Die Frau Se¬
natorin scheillt also zu glauben , oder glauben zu
ittachen , daß unser SträflingSlvcsen keiner De¬
batte benötigte . Sie laiigweilte dagegen mit eini¬
gen nichtssagenden Sätzen über Nazarenertum
und Gesetz , Gegenstände , die überhaupt nicht zur
Tagesordnung gehörten . Mindestens ein Drittel
der Anwesenden verließen den Saal vorzeitig . Die
Reden wurden nur Englisch , Französisch und
Tschechisch gehalten . Das Deutsche wurde wie
mit Absicht vermieden , obwohl ein Teil
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des Auditoriums sich au » Deutschen zusammen¬
setzte ! I . R.

Lustmord an einer Neunjährigen . Am Sams¬

tag , den 17 . August ist die vjähriae Tochter Her¬
tha der . Hausbesorgereheleute Hofmann in

Sandhübcl bei Freiwaldau verschwunden . Sie
war zuletzt in Gegenwart des Beamten Ludwig
Obluk der Firma Aeßler u. Eo. , Steinindustri «
In Freiwaldau und Sandhübel , gesehen worden ,
der sic angeblich zum Suchen von Pilzen in die

ausgedehnten Wälder der Umgebung von Sand¬

hübel mitgenommen hatte . Alles Suchen nach dem

verschwnndcnen Mädchen war vergeblich . Als der
Tat verdächtig wurde Obluk von der Gendarme¬
rie eingezogen , doch leugnete er jede Tal und gab
an , mit dem Mädchen in den Wäldern auf der

Suche nach Schwämmen gewesen zu sein , dock)
habe sich Hertha von ihm entfernt und sei allein

«ach Hause gegangen . Eine von der Gendarmerie

veranstaltete und auch mit Hilfe der Bevölkerung
und des Polizeihundes des Gendarmeriewachünci .
stcrs Werner durchgeführte Suche in den ausgc -
dehnten Waldungen führte schließlich ani Sanis -

tag , den 24 . August zur Auffindung der

fürchterlich verstümmelten Leiche
ve » neunjährigen Kindes unter einem

Steinhaufen . Oblnk , der noch immer leug¬
nete , wurde an die Fundstelle geführt . Unter der

Wucht der Tatsache » brach er zusammen und ge-
stand die Tat ein .

Selbstmord im Egerer Krankenhaus . Im
Egerer Krankenhaus stürzte sich die 36jährige
Katharina Lännncrer ans HaSlau in selbstmörde¬
rischer Absicht auS dem zweiten Stockwerke herab
und ist den erlittenen Verletzungen erlegen .

Giftgas über Breslau . Dienstag nachts zwi¬
schen 1 und 2 Uhr wurde in Breslau die Feuer¬
wehr von 15 verschiedenen Stellen alar¬
mier t , da in niehreren Stellen der Stadt von
den Einwohnern Gasschwaden mit durch¬
dringendem Geruch Wahrgenomnien wurden .
Viele Leute bekamen Anfalle von Uebel -
k c i t und mußten erbrechen . Die Bevölkerung
geriet in große Erregung , da man befürchtete ,
eine Giftgaskatastrophe habe sich ereignet . Die,
Feuerwehr stellte fest , daß die Gase aus einem in
dem Breslauer Vorort Cawallen liegenden S u -

perphoSphatwerk kamen . Sie haben sich
dort entwickelt , weil , wie die Direktion des Wer¬
kes annimmt , minderwertige Schwefelsäure ver¬
wendet wurde . Die genaue Untersuchung hier¬
über ist im Gange .

. 52 Ausflügler an einer Magenvrrgiftuna er¬
krankt . Wir haben bereits über das Unglück be¬
richtet , daS Sonntag Ausflügler in der Nahe von
P i* j b r a m erreichte . Anch eine zweite Gruppe
von Ausflügler », die Sonntag auf die Burg
O r l i k gelange » wollten , wurde » vom Unglück
verfolgt . Die Ansflüglcr aßen zn Mittag in
einem Hotel in P i f e k. Kurze Zeit darauf er¬
krankten sie an Rtagenüblichkeiten . Mehr als 30
Personen wurden von heftigen Aiagenkrämpfen
ergriffen und traten deswegen bald die Heimreise
nach Prag an . Schon in Dobkis und dann in

Prag wurde ihnen ärztliche Hilfe zuteil und cs
wurde konstatiert , daß wahrscheinlich in deni
Salz , mit dem die Speisen in Pisek gewürzt wa¬
ren , sich Arsen befunden hat . Scho » am Freitag
und Samstag erkrankten in Pisek 22 Personen ,
die in . dem Hotel gegessen hatten , an Darm -
k a t a r r h, davon vier so schwer , daß sie ins

Krankenhaus geschafft werden mußten . Der Vor¬
fall wird weiter untersucht .

Explosion in Hamburg . ' In der Dynamit¬
fabrik Krümmel bei G e o st n a ch t explo¬
dierte gestern nm 2 Uhr nachniittags aus un¬
bekannter Ursache ein O e l l a g e r . Ein Ar¬
beiter wurhe auf der Stelle getötet , fünf
weitere haben Verletzungen erlitten . Kurz
nach der ersten Explosion kam eine zweite, die,
wie die erste , weithin hörbar war . Durch die

Explosion würde der Wald auf der Strecke
Krümmel - Tesperhude in Brand gesetzt . Da

Gefahr für die in der Nähe liegenden Gebäude
bestand , wurden die Bergedorfer und Hamburger
Feuerwehren alarmiert .
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Bon Bodo M. Bogel .

WaS sie nicht wissen dürfen ! Dieser Tage
sand ein Besuch der russischen Flotte

in deutschen Ostseehäfen statt. Die Offiziere der

Lowjetschiffe benutzten die Gelegenheit , um mit

den Vertretern dcS deutschen Militarismus zu

pekulieren und FreundfchaftSredcn auszntauichen .
Einein Dresdner Parteigenossen war es möglich ,

nach einer stürmischen Segelfahrt im Osternot -

hafen einige russische Kriegsschiffe zu besuchen .
Äon den interessanten Mitteilungen , die er dar¬

über macht, geben wir folgendes wieder : „ Ten

Besucher» war cs möglich, sich vollkommen frei ,

ohne Zwang , am Oberdeck und in den Mann »

schastsräumcn sowie dem Offizierskasino zu be¬

wegen. mich war eS von besonderer Wich¬

tigkeit, mit einem gut deutsch sprechenden Matro¬

sen ins Gespräch zu koniulen . Unter anderem

fragte ich auch nach den aufgchängtcn Kopsbil -
dern und kam daber auf T » otzki zu spreche ».

Erst folgte ein betretenes Schweigen , und auf
weitere Fragen die Antwort , dass Trotzki von

Rußland weggereist und nicht tvieder zurückge -
lommen sei. Trotzki sei Sozialdemokrat
und halte sich in D e n t s ch l a n d auf . Ich
erklärte ihm , daß dies wohl nicht ganz stimmen
könnte, denn erstens halte sich Trotzki tn der

Türkei auf und sei meines Wissens auch nicht
Sozialdemokrat, sondern bekenne sich nach wie

vor zu LeninS Theorien . Der Russe übersetzte
-ieseS seinen Kameraden , auf deren Gesichter »
sich darob großes Erstaunen kundtat . Daß Trotzki
nach Sibirien verbannt worden war und ge¬
wissermaßen aus Rußland fliehen mußte , davon

wußten Vie Matrosen nichts/ '

Schrecklicher Selbstmord . Der Rechtsanwalt
und Fabriksbesitzer Franz Hcgedüs in Buda¬

pest hat gestertl früh in seiner Wohnung auf

eigenartige Weise Selbstmord verübt . Er hat fick)

durch einen Revolverschuß tödlich ver¬

letzt und schleppte sich dann zum Fenster , uni sich

auf b i c Straße z » stürzen , blieb aber

mii seinem Fuß auf dem Fensterbrett hängen .
Es mußte Feuerwehr geholt werden , die den

inzwischen verschiedenen Rechtsanwalt
herunterholte .

Ein «lsfachrr Kindermörder ? In einem

Dorfe in der Nähe von Lyon war Anfang Juli
der 51jährige Landwirt Augustin verhaftet
worden , weil er wenige Tage nach dem Tode

seiner Frau seine 14jährige Tochter mißbraucht
hatte . Im Laufe der Untersuchung wurde festgc -
stellt, daß von feilten 22 in die Geburtsregister
eingetragenen Kindern nur noch sechs am Leben

waren . Da nur der Tod von fünf dieser Kinder
bekannt geworden ist, so ist der Verdacht aufgc -
taucht, daß Angustin elf seiner Kinder ermordet
habe.

New Yorker Fensterputzer . Man liest von
den New Dorker Wolkenkratzern , von der Tele¬

phonzentrale mit ihren 5700 Fenstern , vom Woll -

worth - WarenhauS , das sogar 8600 Fenstet : hat ,
und man denkt nicht daran , daß alle diese Fen¬
ster auch geputzt werden wollen . Nur das Stati¬
stische Amt der Stadt New Ljork hat diesem Um¬

stand sein Atlgenmerk zugewendet , und es hat be¬

rechnet, daß die New Dorker Geschäftshäuser für
das Fensterputzen monatlich einen Gesamtbetrag
von einer Million Dollar ( sieben Millionen Schil¬
ling) auftvenden . Das Putzen der Wolkenkratzer¬
fenster ist nämlich eine Arbeit , die nicht nur Fach ,
kenntnisse , sondern auch vorzügliche Nerven ver¬
langt und daher gilt bezahlt wird . Der Stunden¬
lohn beträgt einen Dollar , ein Fensterputzer ver¬
dient also bei achtstündiger Arbeit 275 Kronen
im Tag . Immerhin müssen Millionen Fenster
geputzt werden , bis die Million Dollar ver -
dient ist .

Griechenland - das Schmuggler «
Paradies .

SPD . In der Nähe der Insel Samos ka¬
perte der bewaffnete griechische Hundel -dai . ' pfcr
„ Corvo my la " ein Schmugglerschifs von 82 Ton¬
nen, dar Seidenwaren , Alkohol , Z' garettenpapier ,
Zucker und Kaffee im Werte von insgesamt 5 Mil -

—t - tit " ■i —

Die aristokratischste Stadt Japan « Deddo , die
sogenannte „ Stadt der Paläste und Gärten " , besitzt
einen der schönsten und interessantesten Tenipel des
ostasiatischcn Jnsclreichc «. Nicht nur durch seine
prächtige Bauart ist er in ganz Japan bekannt ,
soiwcrn besonder - , dadurch , weil er die Begräbnis¬
stätte der japanischen Helden ist. Riesige düstere
Zypressen umgeben da « Gebäude , hier und da stößt
man auf Imposante Grabdenkmäler , die Erinne¬
rungszeichen aufsehenerregender Vorfälle , die sich
während der letzte » Jahrhunderte abgespielt hatten .

In dem Tempel befinden sich die Gräber üon
16 Adligen und Offizieren des japanischen Heeres
vornehmster Abstammung , hier ruhen die japani¬
schen Heroen , die einst in einem Begeisterungs¬
rausche Harakiri verübten , ihren : Leben freiwillig
ein Ende machten . Ihnen zum Gedenke » sind in
der großen Tempelhalle mächtige Standbilder er¬
richtet , die der Nachwelt von dem Ruhm ver¬

gangener Zeilen Zeugnis oblegen .
In dem 2 e l b st m ö r d e r t c m p e l von Aeddo

sind die ersten Japaner beigesetzt , die den fürchter¬
lichen Brauch deü . Harakiri eingeführt haben . Der

erste Fall von Selb st mord aus beleidig¬
ter Ehre soll sich in folgender Weise zugelragcn
haben : Im Schcße des StaatSratcS hatte sich eine

Meinungsverschiedenheit zwischen einem vornehmen
Japaner namens Äthane und einem einflußreichen
Minister entsponnen . Einige unbesonnene Worte
wurden gewechselt . Der vornehme Japaner kehrte
in seinen Palast zurück und erklärte , daß sein
Gegner das Ansehen und die Würde dcS japanischen
Meli beleidigt habe , rin Unrecht , da » nur mit Blut

gesühnt werden könne . Äthane versammelte alle

seine Frauen und Angestellten um sich, zog seine
prächtigste » Kleider an und ließ sein Testament
vorlesen . Als der Sekretär die Lektüre des Schrift¬
stücke « beendet hatte , erhob Äthane seinen Degen ,
wie zu einem letzten Gruß , dann bohrte er ihn
sich mit einem einzigen Stoß in den Leib .

Beim Morgengrauen des nächsten Tages hatten
16 seiner treuesten Anhänger die Schmach , die man

ihrem Herrn angetan hatte , gerächt und den Kopf
seines Gegners auf Äthanes Grab niedcrgelegt .

Nach Vollziehung dieser Blutrache begeben sich
die 16 Vornehmen gemäß den japanischen Gesetze »
iii den Tenipel von Peddo und verüben hier in der

gleichen Weise wie ihr Herr gemeinsam Harakiri .

Noch heute ist eS in vornehmen japanischen
Kreisen traditionelle Pstlcht , sein eigenes Leben zu
opfern , um dadurch den Gegner mit In den Tod

zu ziehen , denn immer noch stehen die japanischen
Ehrengesetze auf dem Standpunkt , daß eine Beleidi¬

gung mir durch den Tod gesühnt werden kann . Nicht
selten kommt eS vor , daß auch ein gemeiner Mörder

seinem Leben selbst rin Ende macht , um dadurch

anzuzeigen , daß der Tod , den er airberen zufügte ,
für ihn keine Schrecken hat . Urberlebt rr aber sein
Verbrechen , dann trifft ihn daS Gesetz mit aller

Schärfe , und er muß alle Grade der gesürchtetsten
japanischen Folter durchmachen . Doch wenn der

Angeklagte daS Werk der Gerechtigkeit an sich selbst

l ' i ' nen Drachmen an Bord führ e. DaS gekaperte
Schiff wurde nach SamoS gebracht und dort den

Zollbehörden ausgeliefert .
^ Tie Beschlagnahme die ' cS SchinugglerschiffeS
stellt nur einen Einzelfall dar , der charakteristisch ist
sür die Ausbreitung deS SchinuggleruuwelcuS in
den griechischen Gewässern . Erlt In den letzten Tagen
hat sich der griechisch « Ministeerat wieder mit der

Frage besaßt , wi « man in Griechenland am wirk¬

samsten der immer mehr und mehr hcrvorlrctrnden
Schmugglertätigkeit Herr werden könnte . Alle bis¬

her angcwendeten Schutz » und Abwehrmaßnahmen
mir Hilfe von Speziasschiffen de : Kriegsmarine und
unter Aussetzung hoher Prämien habe » sich in An¬

betracht der großen Ausdehnung der griechischen
Küste und der zahlreichen Schlupfwinkel In de »

Küstengebieten als völlig ungenügend erwiesen . Da

außerdem zahlreiche bestochene Beamte mit

vollzieht , dann wird er von der Nachwelt wie ein

Held verehrt .
Oft kommt e« auch vor , daß zwei erbitterte

Gegner die Stunde vereinbaren , an der sie bcise ,
jeweils in ihrem Hause , Harakiri verüben und nur

selten ereignet es sich mal , daß einer der beiden

Feinde sein Wort nicht hält . Eine in ganz Japan
bekannte Geschichte erläutert diese Tatsache in be¬

zeichnender Weise .
Während eines MaitageS des Jahres 1871

begegneten einander der Fürst Satzuma und der
Edelmann Nagate , beide sehr mächtige Herren , auf
der Straße ihres Quartiers . Keiner von dem Ge¬
folge der beiden wollte dem anderen Platz machen .
Der Fürst Satzuma bestimmte schließlich den An¬
führer seiner Leute , mit dem Haushofmeister seines
Gegners zu verhandeln . Aber diese Begegnung er¬
folgte nicht ohne Zwischenfall . Die beiden Ange »
stellten beleidigten sich schwer. Der Fürst Satzuma
ließ daher seine Sänst « bis zu der Nagate ' ü tragen
und schleuderte ihm eine Reihe von Schimpfwörtern
inS Gesicht und verlangt «, daß man ihm Platz
mache . Der Edelmann jedoch ließ sich durch die
Worte deS Fürsten nicht einschüchtern und erwiderte
die Beleidigung auf die gleiche Art .

Man kam in « Handgemenge und Nagate trug
den Sieg davon . Er versetzte dem Fürsten Satzuma
sogar zwei Schläge i »S Gesicht und verfolgte ihn
biü in seine Wohnung .

Zn Haus « angckomme » , versammelte Satzuma
seine Untergebenen und hielt ihnen folgende An¬

sprache:
„ Meine Getreue » , Euer Herr wurde tödlich

beleidigt . Nach den Gesetzen meine « Geschlechts kann

ich solche Schmach nicht überleben - Aber ich be¬

schwöre Euch , meinen Tod zu räche ». Ich rechne

aus Euch , daß ihr so schreckliche Vergeltung übt ,
wie sie die Geschichte Japans noch nicht kennt .

Liebe Freunde , mein Leben neigt sich dem Ende zu,
aber ihr braucht et nicht zu bereuen , den Tod eines

Satzuma miterlebt zu haben . . . "
Bei diesen Worten erhob der Fürst seinen Dolch

und stieß ihn sich, ohne einen Schmerzensschrei auS -

znstoßen , in die Brust , daß er tot zu Boden fiel .
Seine Diener bahrten die Leiche auf einen

Katafalk aus und schmückten sie mit Blumen . Dann

gingen sie zu Rate , um de » letzten Wunsch ihres
Herrn in di « Tat umzusehen . Fünf von den ge¬
treuesten Anhängern de « Fürsten begaben sich zu
dem Palast Nagate ' « und lauerten ihm auf . Bald

verließ auch der Edelmann in Begleitung seiner
Sklaven da - - Hau- , die fünf stürzten lich auf sie,
jagten sie in *die Flucht und hieben Nagate da -

Haupt ab .
Dann eilten sie in den Palast de « Herrn zurück

und legten das Haupt der Gegner » auf die Bahre
de « Fürsten Satzuma nieder .

„ Nun ist der Herr gerächt, " riefen sie , „jetzt
wollen wir ihm In die Gefilde der Selige » nach¬

folgen . . . "

Die fünf Diener hoben ihre Schwerter und
verübten auf der Stelle Harakiri .

den Schmugglern unter einer Decke stecken, Ist Grie -

chenlond zurzeit von Schniugglerwareu förmlich
überschwemmt . Nur in den seltensten Fälle » gelingt
eS den Behörden , den Organisationcir auf die Spur
zu kommen und die Schmuggler verhaften und cin «r

exemplarischen Strafe zuführen zu lasten .

DaS griechische Kabinett beabsichtig , deshalb ,
die Bekämpfung des Schmuggels den einzelnen grie¬
chischen Häfen zu überlasten und im Piräus , der

Hafenstadt vor Athen , eine besondere Schul- : ins

Leben zu rufen , auf der die Hasenbeaniten m i t
den Schlichen der Schmuggler vertraut

gemacht werden sollen . Außerdem sollen d>e

Bevölkerung und speziell die F. schcr aufgefordert

werden , sich an der Bekämpfung de « Schmuggels
gegen «ine Belohnung von 50 Prozent der Schmug¬
gelware zu beteiligen . Selbst diese außerordentlich
verlockende Aussicht dürfte jedoch aller Wahrschein¬

lichkeit nach nicht « fruchten , da die griechischen
Schmuggler nicht nur an « Italien sehr moderne
und schnelle Fahrzeuge erhalten , sondern auch von

ihren italienischen Komplizen mit Gewehren , Re -
volvcrn und sogar Maschinenpistolen ausgerüstet
werden . Dieser Waffen dürften Fischer und gewöhn -
liche Hafenbeamte schwerlich Herr werden . Die
eigentümlich « geographische Lage Griechenland «
macht eS den Schmngglerbanden dcS MittelmeereS
leicht , auf einsamen Inseln ganze Warenladungen
zu verstauen , die zn einem gegebenen Zeitpunkte
nach Griechenland selbst und nach dem SchwarWU
Meer , nach der Türkei , Syrien und Aegypten ge¬
bracht werden . So sind die griechischen Inseln ein
Schmugglerparadies geworden , da « nicht
leicht seinesgleichen finden dürste .

Zwei Mtrr in einer tzasenstadt
Bon Erna Büsing .

Dunkel liegt das Meer . Der Himmel läßt
keine Sterne blinken , denn schtvarze Wolken¬
fetzen verdecken ihr Licht . Der Sturm heult und
pfeift und zieht ganz eigentümlich schrille und
lange Melodien . Ein Schiff kämpft schwer um
fernen Wog nach der Küste . Der Weg ist nrit
Blinkfeuern und . Heulbojen bezeichnet , aber der
Sturnr überbrüllt jeden Warnungsschrei und di «
Wellen ziehen den Blinkfeuern Gischt Hauben über
das Gesicht . Aus Wellenbergen , aus Wellentälern
besteht das Meer . Das Schiff ist ein Stückchen
Holz , das hin und her geworfen wird , bald ver¬
schwindet es inr Wellental , dann tvieder thronte « auf dem Wellenberg und eine gewaltige
Woge erfaßt es und will es scheinbar in den
Hiinmel schleudern .

Wellen laufen über Deck, spülen durch die
Bordlucken . Das Schiff ist wassertriefend wie
irgendeine putzige Figur an einem erkünstelten
Springbrunnen . Kapitän , Steuermann und
Lotse haben sich auf der Komnrandvbrücke fest¬
gebunden . Jeder von der Mannschaft tut seine
Wicht . Man kämpft , ohne zu klagen . Die
Mannschaft ist vorbereitet ans da « Wcllcngrab .
ES birgt keinen Schrecken für sie. Ter eine oder
der andere denkt nur : „ So , ist cs jetzt so weit . "
Das Wellengvab ist für sie die Gewohnheit , die
neben ihren » Tagewerk eiuherläuft .

Anders enipfindcn die Passagiere . Bei
ihnen ist eS nicht die Pflicht , bei ihnen ist es die
Not, die sie wachhält . Sic haben keinen Pakt mit
dem Meer geschlossen. Für sie sind Todesnot und
Unwetter keine eherne Bestimmung , für sie sind
die entfesselten Elemente die Unterbrechung
einer Vergnügungsfahrt , die Störung einer
Geschäftsreise . Ihrs Pflichten, ihr « Emp¬
findungen , ihr Sein und ihr Haben , sic liegen
an Laird , sind dort verankert in geschäftiger
Betriebsamkeit oder in abgeschlossenen Einsam¬
keiten, wo man denkt » wo » nan ringt mit den
Problemen des Lebens . Doch jetzt steht die
Furcht unter ihnen , die Seenot . Sie haben nur
einen Schauder — das Meer . Verblaßt ist jede
Geltung , die ste einmal an Land genossen haben .
Es führt von hier kein Weg zu ihrer Geltung .
Es gilt für sie in diesem Augenblick nicht ein¬
mal ein Zurück zu ihrem eigenen Ich .

Wie Sonnenstäubchen taucht am Horizont
das Licht des LeuchturmS ans . ES ist ein Dreh¬
licht , dessen Strahlenbüudcl die Nacht flam¬
mend zerreißen . Das Schiff kämpft , es tanzt
die wegweisende Lichtq»»elle trinken gurgelnd die
Wellenberge .

Doch daS Schiff kämpft sich durch . Es ge¬
langt in den . Hafen. Düster liegt die Stadt . Tie

Menschen verkrochen sich in die Betten und lie¬
ßen den Sturm allein flirtend auf die Gassen
gehen . Doch auS zwei Häusern fällt der Schein
einer Lampe . Es ist ein elendes Licht , bei dem
übernächtige Menschen an mühsamer , schlecht
belohnter Arbeit sitzen .

Aber alle Menschen auf dem Schiff sehen
diese Lichter . Diese zwei Lichter in einer Hafen -
stcdt . Sie tverden für sie ein unvergeßliches
Erlebnis , denn diese beiden Lichter sind Land ,
sind Sicherheit , sind erkämpftes , sind geschenktes,
sind verlängertes Leben , sind Leben und noch¬
mals Leben .
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Sine Märtyrerin non 1849 .
SPD . Das Jahr 1849 , das so viele Hoff¬

nungen auf Recht und Freiheit erstickte , ist reich
an Episoden grausamen Siegcrübermutes . Alle
die schweren Schicksale , die deutsche Freiheits¬
kämpfer damals erleiden mußten , werden jedoch
noch weit in den Schatten gestellt von der furcht -
baren Rache, die die Reaktion in U n g a r n nicht
nur an Männern , sondern auch an Frauen
nahm. Am schlimmsten wütete dort der General
Hahnau . Dieser uneheliche Sohn des ebenfalls
wegen seiner Harte berüchtigten Landgrafen und
späteren Kurfürsten Wilhelm von Hessen- Kassel
hat seinen Beinamen „ Die Hyäne vonBre -
seia " nur allzu sehr gerechtfertigt . In ganz Un¬
garn wurden zahlreiche Männer zum Tode , zu
harten Kerkerstrafe » und zu körperlichen Züch¬
tigungen verurteilt . BermögenskonfiSkationen folg¬
ten in unabsehbarer Zahl . 60 . 000 Ungarn wurden
als Gemeine in die österreichischen Heere gesteckt.
Zwei ungarische Frauen , die Tochter des Bischofs
Haubner in Raab , und Frau von Ma¬
de rs pa ch in R u s b e r g, wurden damals

äffentlich ausgcpeitscht . Frau von Ma -
derSpach tvar die Tochter des Arztes Josef B u ch-
wald in Arad . Sie hatte sich mit dem zwanzig
Jahre älteren Ingenieur Karl von Maderspach in
Rusbcrg (ungarisch : Rufykabanv ) verheira¬
tet. Maderspach selbst hat sich nicht direkt an den

Freiheitskämpsen beteiligt . Aber in seiner Fabrik

wurde » Waffen und Munition für die Trirppen
der ungarischen Freiheitskämpfer Kossuth und

Göraey hergcstellt , und zwei seiner Söhne wa¬

ren als Honvcds in die Reihe » der Freiheits¬
kämpfer eingetreten .

Im Juni 4849 , als der Sieg der Freiheits¬
kämpfer noch gewiß zu sein schien , veranstalteten
die Offiziere des Honvcdbataillons , dem die bei¬

den jungen Maderspach angehörten , in der Nähe
von Rusykabanya ein Fest , an dein auch die übrige
Familie Maderspach tcilnahm . Denunzianten be¬

richteten dem General Haynau von diesem Feste
und behaupteten sogar, eine Strohpuppe , die de »

Kaiser von Oesterreich darstcllen sollte , tvärc un¬
ter dem Freiheitsbaum , der bei der Feier errich¬
tet tvordc » tvar , vergraben worden . Diese Denun¬

ziation genügte dem General , um Frau von Ma¬

derspach festnehmen zu lassen und in ihr , wie der
Anditcur Ernst des Generals . Hahnau es a » S-

gcdrückt hat . „ alle ungarischen Frauen zu strafen ,
die ihre Männer zum Widerstand aneifcrten und

ihr « Kinder ztt Rebellen erlogen . "
Am 22 . August 1849 hielten die österreichi¬

schen L i e ch t e n st e i «- . Husaren ihre » Einzug in

Rusykabanya . Ihr Führer , ein . Hauptmann Grö¬

ber , ließ das . Haus der Familie Maderspach be¬

setze » und Frau von Maderspach in Begleitung
des Pfarrers der Stadt auf einen Wagen schlep¬
pen , um sie angeblich vor ein Kriegsgericht stel¬
len zu lassen . Die Frau wurde dann auf den

Platz geführt , auf dem wenige Wochen vorher
der Freiheitsbaum errichtet worden tvar . In der

Mitte des Platzes hielt der . Hauptmann hoch zu
Roß . Nm ihn hatten Soldaten ein Karre « gebil¬
det . Ring - auf de » Höhe » batten sich unzählige
Zuschauer gesammelt , von denen viele auf den

Knien lagen und für die unglückliche Frau bete¬

ten . Die Verhaftete tvar von dem Pfarrer in die
Mitte des Platzes geleitet worden . Man befahl
ihr , niederzuknle », und ihres Todes gewärtig
trug sie den » Pfarrer die letzten Grüße für ihre
Angehörigen auf .

Zum größten Schrecken der Fran und aller

Zuschauer ergriffen jetzt aber ztvei Soldaten die
Arme der Frau , und vier andere Soldaten stell¬
ten ssch neben ihr mit Birkenniten auf . Entsetzt
sprang Frau von Maderspach auf und rief dem

. Hauptmann z»«, er »löge cs doch nicht »vagen , eine

Frau und Mutter fo furchtbar zu schänden . Sie
erinnerte ihn an seine eigene Mutter , die einem

so entarteten Sohne fluchen müßte . Sie rief ihm
zu , daß ihre Schändung die jeder Frau , jeder
Mutter bedeuten müßte . Der rohe Mensch ant¬
wortete ihr mit ein paar niederträchtigen Be -

schimpfungen . Vergeblich wandte sich oie Frau
auch an die Ritterlichkeit der anwesenden Offi¬
ziere und erinnerte die Soldaten an ihre Mütter
und Schwestern . Die Kleider wurden der Un¬

glücklichen , ohne daß ein Verhör voraugegangen
gen war , vom Leibe gerissen . Der Hmchtnmnn
kommandierte zur Exekution, - und die Soldaten
nmßten die Züchtigung vollziehen .

Blutüberströmt und bewußtlos wurde die
Gestäubte ins Gefängnis gebracht , jedoch bald

wieder daraus entlassen . Noch war ihr Marty¬
rium noch nicht beendet . Ihr Gatte , der seine
Frau über alles liebte , glaubte , die Schmach der
Mutter seiner Kinder nicht Überleben zu können .
Nach Empfang der traurigen Nachricht ging er
in seine Fabrik , lud einen Mörser mit Pulver ,
legte sein . Haupt darauf , brannte die Zündschnur
an und wurde in Stücke zerrissen .

Die Wittve versuchte später , sich Genugtu¬
ung zu verschaffen . Im englischen Parlament
wurde am 7. Februar 1850 das furchtbare Er¬
eignis zur Sprache gebracht . Wohl ging ein Ent -
rustungssturm durch ganz Europa , als die Vor¬
gänge in Ungar » bekannt wurden , aber irgend¬
welche praktische Folgerungen haben sich daraus
nicht ergeben . Ein Freund riet der Fran von
Maderpach, keine Schritte zu unternehmen . Der
Bundestag , an den sie sich wenden wollte , könnte
nichts für sie tu », und ailch die in - n. ausländi¬
schen Zeitungen würden einen Bericht über ihr
Schicksal nicht aufnehmcn . So stark tvar die
Macht der Reaktion nach der Niederwerfung der
Erhebung von 1848 und 1849 geworden .

Frau Maderspach hat ihre öffentliche Aus -
peitschnng noch um 31 Jahre überlebt . Sie starb
am 0. Dezember 1880 im . Hause ihres Schwie¬
gersohnes in Budapest . Nachträglich ist ihr
dann doch noch eine Genugtuung zuteil gewor -
den . Die ungarischen Frauen und Mädchen , für
die die Märtyrern : einst ein so schtveres Schicksal
hat erdulden müsse », haben ihr in ihrer Heimat¬
stadt ein Denkmal errichtet . Anna Blos .
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Kunst und Misten
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der Allgemeinen Pcnsionsanstalt gegen -
Arbeiten derart überhäuft sind , daß sie
Zeit hinaus keine Anfragen erledigen

der Gewerkschaften
Tarifverträgen eine
einen bezahlte » Nr -

Einschränkuug gelten lassen . Aber sonst hat sich
diese Lieb . ' znnk Ballspiel durch alle die Jahrhun -
berle erhalten und die verschiedenen Handballspiele,
dir heute betrieben werden , verdanken dieser. Zu¬
neigung ohne Zweifel ihren Ursprnng .

Allen Genossen und Genossinnen
empfählen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Bothas lFinnland ) durchlief bei einem TUL. -
Sportfest in Abo trotz regnerischem Wetter die
2000 Meter in der guten Zeit von ü : 44 . 3 Min .
Zweiter wurde B i r t a n e n, der mit Brnstbreite
geschlagen blieb .
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Deutscher Arbeiler - Turu - und Sportverein Prag

Mitglieder , Achtung ! Der Verein be¬

teiligt sich Sonnlag , den l . September
an dem 40jährigen Gründung - fest der

Lokalorganisation Kroeehlav . Es wird
daher die Mitgliedschaft — insbesondere

die aktiven Turnerinnen und Turner — ersucht ,
zahlreich zu erscheinen . Abfahrt : 13 Uhr , Masaryk -
bahnhof .

Bereinrnachrichten

Deutsche sozialdemokratische Bezirks«
Ärganksation Prag .

Oenoffinnen und Genossen !
Sonntag , den 1. September 1929 , begeht die

Lokalorganisation Kroiiehlav - Kladno ihr

rehnlShrlge ; Griindungssell .
Au » diesem Anlasse findet am genannten Tage
um 3 Uhr nachmittag » im Hotel „ Post " in
Krokehlav rin Gartenfest unter Mitwirkung
de » Arbeiterturnverrlneü und der Jugendorganisa¬
tion von Prag statt . Bei ungünstiger Witterung
lvird die Veranstaltung im Saale ' abgehalten .

Wir ersuchen die Parteimitglieder sowie die
Mitglieder aller übrigen Prager Organisationen
nm zahlreiche Beteiligung .

Die Bezirksleitung .

Lob des Ballspiels im Altertum .

Wir wissen über eine Menge Ballspiele ,
die von den Griechen im Altertum betrieben

wurden , woran - sich schließen läßt , daß diese

sportliche Betätigung sich großer Beliebtheit er¬

freute und man bestrebt war , den Sportbelricb
möglichst abwechslungsreich zu gestalten . Ter

Sportarzt der Antike , Gallienns , ein besonder )

leidenschaftlicher Anhänger der Ballspiele , die er

allen andern sportliche » Betätigungen Vorzug , hat
darüber «Ine eingehende Abhandlung geschrieben .

Gallienu « vertrat die Ansicht , daß die besten
Sportarten jene sind , die sowohl den Körper durch¬
arbeite » als auch der Unterhaltung und der Er¬

weckung freudiger Gefühle dienen . Der erste Vor¬

zug der Ballspiele liegt nach Gallienus darin , daß
man wenig Material dazu braucht , also ein

Spiel für jede Vermögenslage ; für die Masse , wür¬
den wir heute sagen . Dann aber ist nach diesem
Sportarzt das Ballspiel der vollkom -

menste Sport . Wenn die beiden Mannschaften
sich bemühen , an den Ball zu kommen , erreicht die¬

ser Sport seinen Höhepunkt - Hals - und Racken¬
muskel werden in Bewegung gesetzt nnd auch alle
andern Muskeln des Körpers beansprucht . Es ist
aber auch ein Sport , der die Intelligenz anregt .
Das Zusammenspiel der Mannschaft erfordert nicht
nur körperliche Gewandtheit und Training , sondern
auch rasche Auffassungsgabe , schnelle Uebersicht
und folgerichtiges Handeln . Richt zu unterschätzen
ist schließlich , daß daS Ballspiel eine der gefahr¬
losesten Sportarten ist .

DaS letzte können wir heute nur noch mit

G. m. b . H.
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Eröffnung der neuen Spielzeit Sonntag , den

1. September . „ Friederike " von Franz Lehar ,
Sonntag , den 1. September im Neuen Theater .
Anfang 7 Uhr - ( Abonn . aufgeh . ) — „ Leinen ans

ß' r I a lt d" , Sonntag , den 1. September in der

Kleinen Bühne .

Alt * Ml » WklM
Die Wiener Arbeilerlußballer gegen

die Kommunisten .
Da den K o m m unisten jeder Erfolg auf

Politischem Gebiet ganz und gar versagt ist, ver¬

suchen sie ihre Wühl - und Spaltungsarbeit , die noch
nie der Arbeiterschaft Gute « gebracht hat , auch bot

den Arbcitcrsportlern . Wohlgcmerkt , der

Arbeitersport selbst liegt ihnen verteufelt wenig am

Herzen , ja ihre Doktrinäre haben sich schon wieder¬

holt ganz entschieden gegen ihn gewendet . Die

Kommunisten in Sowjetrußland , die durch ihre
Mattiere » andersdenkenden Arbeitersporlleru gegen¬
über auf sportlichem Gebiete isoliert dastehcn , wol¬

len , wie c« derzeit in Oesterreich der Fall ist , Ver¬

eine oder einzelne Spieler dazu verleiten , Spiele
auf rnssischeni Boden auszntragen . Mit welchen

Mitteln das erreicht werden soll, darüber lesen wir

in der Wiener „Arbeiter - Zeitung " : Wenn man nun

plötzlich von recht netten Summen hört , über deren

Herkunft man nicht im Zweifel zu sein braucht , mit

denen man arme , arbeitslose und gejinnungsschwache
Fußballspieler zu kaufen trachtet , um sodanu ans

einer vorgetäulchten kommunistischen Sportbewe¬
gung politisches Kapital zu schlage «, so kann

man de » Herrschaften schon heute sagen : Schade um

das Geld . Die österreichischen Arbcitcrsportlrr wer¬

den sich gegen die dunkle Wühlarbeit sehr energisch
zur Wehr setzen .

Die LandeSgrupPe Wien des Arbeiter - Fußball -
verbände » läßi eine Warnung folgenden In¬

haltes an ihre Mitglieder ergehen : „ Ein Abgesand¬
ter de « Hohen Rates für physische Kultur in Rios -

kau treibt sich in Wien herum , um Vereine oder

Spieler zu überreden , eine Sportreise nach Ruß¬
land zu unternehmen , wobei er diesen in jeder Hin¬

sicht die großartigsten Versprechungen gibt . Wir

warnen alle Vereine nnd Spieler , diesem Vertreter

Gehör zu schenken, und hoffen , daß keines unserer
Mitglieder entgegen dem Beschluß des Verbandes

nach Rußland reist - Der Verband müßte mit den

schärfsten Disziplinierungen gegen alle jene vor¬

gehen, die diesem Beschluß zuwiderhandeln . "

Kleine Chronik .
Journalismus zu lliisar » Zelten . Ausgrabun -
von Mauertafcln , di « in Ostia , dem Hasen des

alten Rom angebracht gewesen sein dürfte », geben
Aufschluß über da » Nachrichtenwesen zu Eäsar » Zeit .
Aus diesen Mauertafeln sind nämlich die verschie¬
densten Nachrichten nicht nur lokaler Art , sondern
auch solche aus dem Ausland , über Schlachten ufw. ,
eingcgraben . Die Tafeln wurden in der Hauptstadt
angeschlagen , von wo di « Nachrichten in die Pro -
vinzstädte gelangten .

Holländische Himalaja - Expedition . Der hollän¬
dische GesondtschaftSattachä Vh . E. Visier begibt sich
auf eine Forschungsreise in da » schwer zugängliche
Gebiet vmi Karakorum in den Regionen des Hima¬
laja . Ausgangspunkt der Expedition ist Kaschmir ,
von wo man über den westlichen Himalaja nach
Chinesisch - Turkestan gelangen will . Die Expedition
beabsichtigt , dort den Winter zn verbringen , um Im
Sommer 1930 dir Forschungen im westlichen Kun -
hungrbirge sortzusühren und von dort ans einem
neuen Wege nach Indien zurückzukehren . J >t der
Begleitung Visiers befinden sich ein Zoologe , ein
Geologe , ein indischer Topograph nnd ztvei Bergfüh¬
rer .

Die entschleiert « Frau . Die Abschaffung deS
Schleiers in Persien Hal auf die dortigen jungen
Männer eine eigenartige Wirkung ausgeübl . Sie
scheinen durch den ungewohnten Anblick weiblicher
Gesichter derart fasziniert zu sein, daß keine unver -
schlriert « Frau sich auf der Straße sehen lassen
kann , ohne sofort von den licbcbedürstigcn Verfol¬
gern belästigt zn werden . DaS Unwesen hat derart
überhand genommen , daß die Sladtveisvaltung von
Teheran besondere Beamte zum Schuhe der Frauen
angcstcllt hat , deren Zahl jedoch bei weitem nicht
genügt , nm auch nur einen Teil der Unzuträglich ,
leiten aus diesem Gebiete zu verhindern .

MttQM nb AiAM
Urlaub für Staatsarbeiter

in England .
Die Arbciterrcgicrung hat beschlossen , in

sämtlichem staatlichen Betriebeti

einen jährlichen s c ch ü t ä g i g e n Urlaub mit

voller Bezahlung cinzuführcii . Die Gewährung
des Urlaubes ist von einer vorhergehenden ein¬

jährigen Beschäftigung in den Staatsbetrieben

abhängig . Bon der neuen Verordnung werden
100 . 000 in den Betrieben der Armee , der Flotte
und der Luftfahrt - Truppen , in der Postverwal¬
tung und i » den , dem Minister für öffentliche
Arbeiten unterstehenden staatlichen Unterneh¬

mungen beschäftigten Personen betroffen .
Die Forderung nach einem bezahlten Urlaub

für die StaatSarbeitcr war von der Gewerk¬

schaftsbewegung in der Vergangenheit immer

wieder erhoben und von den verschiedenen bür¬

gerlichen Regierungen verworfen worden . Der

Entschluß der Arbcitcrregicrung ist nicht nnr von

dem Wunsch diktiert , im eigenen Bereiche sozial
mit gutem Beispiel vorauzugchcn , sondern ins¬

besondere von dem Gesichtspunkte bestimmt , die

britische Unternehmerschaft zur Gewährung von

ArbcitSurlcmben zu veranlassen , °svw- ie die Ge¬

werkschaften bei ihrem Kampfe um Arbeiter¬

urlaub in den Industriegebieten zu stärken . Fr -
'

gend ciit gesetzlicher Anspruch auf Urlaub besteht :
in Großbritannien für die Arbeiterschaft nicht .
Es ist bisher lediglich cinem v c r sch windend

kleinen Prozentsatz
möglich gewesen , in den

Klausel unterzubringen , die
laub Vorsicht . Dor Beschluß hat insbesondere bei

den tausenden von Arbeitern deS Arsenals von

Wollwich und den Arbeitern der staatlichen DockS

freudigste Ucbcrraschnng hervorgerufen .

Literatur .
Gin Standardwerk über die

Pensionsversicherung .
Soeben ist das Kommcnlar zum Gesetze

oie Pcnsionsvcrjicherung der Privalaugestellten in

höheren Diensten von Tr . Avhaun Gallas , Di -

reklor der Allgemeinen Pcnsionsanstalt , Sekretär
des Verbandes der Pciisiousversichernngsanstallen
und des bekannten Autors der Kommentare zum

Cozialvcrstchernngsgcsctz , erschienen .
470 Seiten umfassende Werk , in dem der

und
neue
Der -
Ber -

Das

Verfasser auf Grund erworbener Kcnntnisic
langjährigen Erfahrungen aus der Praxis das

Gesetz auslcgl , ist unentbehrlich sowohl für
sicherte als auch für Unternehmer , Banken ,
sicherungSanstalten , Genossenschaften und andere ,
denn es bietet eine Fülle verläßlicher Auskünfte ,
Tabellen , übersichtliche Inhaltsverzeichnisse , und ist
deshalb ein wertvoller Ratgeber , insbesondere da die

AmtSstellen
'

wärtig mit

aus lange
können .

Der Preis beträgt broschiert 00 K, gebunden
70 K. Bei Abnahme von zehn Stück und mehr
wird ein zchuprozcnliger Nachlaß gewährt - Zu er¬

halten in allen Buchhandlungen oder aber direkt
beim Verlag deS Einhcitsvcrbandcs der Privat¬

angestellten , Prag ll . , Jungmannova 29.

Aus der Pattel .
Fugenvbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Donnerstag ,
29. d. M. , ab 0 Uhr auf der Hetzinsel Turn -
Spielabeud . ( Beweguugschor , Tänze . ) — Freitag ,
den 30. d. M. im Gcc- Spciscsaal um 8 Uhr abends

MonatSversammlung . (Festsetzung de « Herbstpro -
grammS . ) Anschließend heitere Vorlesungen . —

SamStag nachmittags auf der Hetzinsel Filniauf -
nahmeu . Alle Jugendlichen haben sich bestimmt
nm halb 5 Uhr in Wauderklcidung cinzufinden .
Musikinslrumenlc und Eßgeschirr mltbringen ! —

Sonntag , den 1. September Teilnahme am lOjähri -
gcn Gründungsfest der Lokalorganisation Krotle -
hlav . Die S. I . und die Jugendturncr haben sich
früh um halb 8 Uhr bei der Endstation der ler -
odcr 22cr Elektrischen Hvözda Pünktlich cinzuslndcn .
Musikinstrumente mltbringen , da wir In Kladno
spielen werden ! Nachzügler fahren mit der Bezirks¬
organisation Prag um 1 Uhr .

Bettler .
Bon Rheda .

Es gibt solche und solche .
Für die einen ist cs Beruf , die anderen tun

« z aus Arbeitslosigkeit , die dritten aus Arbeits¬

scheu u. s. f. aber wahrscheinlich keiner zum Ver¬

gnügen . .

Und schließlich ist cs nur eine fragliche und

äußerst unbewiesene Hypothese , daß der Mensch
geboren ist, nm zu arbeiten . Ich stehe ollen Ber

suchen , die Zweckmäßigkeit des Daseins zu bewei¬

sen , a Priori skeptisch gegenüber . Und Carlyle ist
auch nur einer unter vielen und seine Philosophie
ist nicht die meine .

Letzten, Endes , ist das Betteln auch eine Ar¬
beit und nicht die angenehmste . Ueberdics ist sie
vom Staate konzessioniert .

Der Bettler ist eine Art Spieler . Er setzt
auf die Gutmütigkeit , die Menschenliebe , das

Herfenwollen seiner Mitmenschen . Diese Spekula¬
tion Ist faul , denn sie stützt sich auf eine Fiktion .
Sic basiert auf einer falschen Voraussetzung . Da¬
her verhungert der verschämte Bettler und der

Erfolgreiche verdient um so mehr , als er von sei¬
ner Verschämtheit einbüßt .

Die Bettler kann man in zwei große Grup¬
pen einteilen . In gute nnd schlechte .

Tic schlechten sind die Versckrämlen , die Un¬
tüchtigen , die Bettler ohne Geschäftsgeist . Sie ste¬
hen scheu an der Straßenecke , sitzen auf Stufen ,
betteln mit den Augen , sind nicht zudringlich ,
fallen nicht ans . Manche dränieren sich mit cinem
bürgerlichen Mäntelchen . Sie verkaufen Zünd¬
hölzer oder spielen Drehorgel . Das sind die

Schamhaften . Sie ivollen den Schein des Ber -
dienens wahren und bieten dem Geber einen Gc -
geuwert . Sic gehören in die Kategorie der hun¬
gernden Bettler . Sie habe » meist bessere Tage
gesehen und können sie nicht vergessen .

Die andere Gruppe bilden die Geschäftstüch¬
tigen . Sie gehen mit der Zeit und kennen den
Wert der Reklame . Sie suche » sich gute Plätze aus ,
vor Kirchentüreu , in belebten Straßen , stelle »
ihre echte » und unechten Gebrechen ins beste
Licht , verstehen es , die Unlustgefühle der Vorüber¬
gehenden zn wecken, nnd verdienen .

Es soll ihnen nicht schlecht gehen , sagt man .
Ich gönne es ihnen . Sie verdienen sich ihr Eiu -
kommcn mindestens ebenso redlich wie ein Bör¬
senspieler .

Manche Bettler sind gewiegte Menschenken¬
ner . Sie suckzen sich ihr Publikum sorgfältig aus .

erfassen mit einem Blick die Psizchc ihres Opfers
und irren sich selten . Sie erzählen meist dieselben
Geschichten , mit wenig Varianten . Sie haben ihr
Geld verloren oder müssen irgendwohin fahren ,
aber cs fehlen ihnen gerade noch eine , zwei fünf
Kronen . Tie Summe ändert sich mit dem Ein¬
druck von der Zahlungsfähigkeit des Angespro¬
chenen .

Ich fiel ihnen wiederholt zuin Opfer . Ein¬
mal sprach mich in Prag ein « Frau in gebro¬
chenem Deutsch an . Woher sie wußte , daß ich
deutsch spreche , ivird mir übrigens stets ein Rät¬
sel bleiben .

Sie erzählte eine lange Geschichte . Das sie
obdachlos sei, daß ihr aber geholfen wäre , wenn
sic zic ihrem Schivager fahren könnte . Leider fehl¬
ten ihr für die Fahrt genau drei Kronen und

zwanzig Heller . Es sei ja sonst nicht ihre Gewohn¬
heit , einen . Herrn anzusprechen , aber da sie sich

keine andere Hilfe wüßte und ich so vertrauens¬
erweckend aussöj ' e . . . .

Tie zwanzig Heller waren übcizeugend . Fast
ebenso überzeugend wie der betäubende Schnaps¬
geruch aus lhreni ' Munde . Sie bekani ihre 3 . 20
Kronen . Wahrscheinlich ging sie damit in die
nächste Schnapsbudike .

Warum auch nicht ' ? Vielleicht wollte sie wirk¬
lich fahren und entschloß sich im letzten Augen¬
blick , das Geld anders anzucgen . Wer kann es
lvissen . Ich bin kein Polizeiagcnt und habe wenig
Talent zum Detektiv . Und nie habe ich die mo -
ralische Entrüstung der Leute verstchcu können ,
die dem armen Teufel von Drehorgelspieler bat '
Gläschen Schnaps mißgönnen . Zum Teufel , das
Geld , welches er bekommt , gehört dock) ihm und
niemand hat das Recht , seine Ausgaben zu kon¬
trollieren . Sck >enkt es ihm nicht , wenn ihr ihm
dafiir seine ^Mündigkeit nehmen wollt .

Ich kenne einen Fall , der seinerzeit viel Auf¬
sehen erregte .

Ein armer Teufel , ein Atom , ein unbekann¬
tes Staubkorn der mcnschltck)en Gesellschaft war
freiwillig aus dem Leben gegangen und sein Tod
hob ihn mit einem Male zu einer Höhe , von
der er sich im Leben nichts träumen ließ .

Seine Geschichte ist kurz und einfach .
Er war im Felde und schlug sein Leben sür

„ Kaiser und Reich " in die Schanzen . Vielleicht
schlug er sich begeistert , vielleicht fluchte er ver¬
bittert einem veralteten System , jedenfalls tat
er , was die andern als seine Pflicht bezeichneten
und gab dem Kaiser das beste , was er zu geben
hatte , seine Gesundheit , sein Augenlicht . Dafür
erhielt er eine Abfertigung und eine Erwcrbslo -
senunterstützung , die er solange bezog, bis man
dahinter kam, daß er an sonnigen Tagen irgendwo
an einer Straßenecke saß und auf einer geliehenen

Ziehharmonika spielte . Grund genug , ihm die ltii *
terstützung zu entziehen . Er verdiente ja ! ,Er lie¬
ferte den Beweis , daß man auch ohne Augenlicht
sein Dasein fristen kann . Er war nicht mehr er¬
werbslos .

Noch einmal winkte ihm das Glück . Durch
Bcrmilllung eines Menschenfreundes gelang es
ihn«, eine Blindenrente zu erhalten . Nicht ganz
1 . 50 Mark täglich . Zu wenig zum Leben und zu
viel zum Sterben , aber immerhin ein festes Ein -
kommen , ein Notpfennig , auf den er sich verlassen
konnte . Aber leider nur einen Monat lang . Dcmt
er tat etwas Unerhörtes . Er nahm die 43 Mark
und , die Feder sträubt sich es zu schreiben , er
vertrank 10 Mark davon . Hatte vielleicht sogar
einen Rausch . Wie hätte er krasser seine Unwür -
digkeit beweisen könne » ' ? Er l ) atte noch nicht die
große Wahrheit erfaßt , daß man für geschenktes
Geld Rechenschaft schuldig ist . Der Rausch ist
Luxus und die öffentliche Wohltätigkeit ist nicht
dazu da , das Luxusbedürfnis zn befriedigen . Er¬
bettle dir , soviel du willst , aber hüte dich , zu zei¬
gen , daß du rin Gläschen Schnaps zu trinken
wagst . Sie geben alle gern , die an Dir vorüber¬
gehen , die einen mit abgewandtem Kopse , die
anderen mit aufdringlichem Mitleid , aber sic gebe »
dir die 10 Heller nicht umsonst . Sie erkaufen da¬
für daS Recht der moralischen Kontrolle . Wehe
dir , wenn du dich ihr nicht unterwirfst . Wehe,
wenn du , der Aermste der Armen , zu opponieren
wagst .

Ter Mann , der vor dem Nichts stand , wurde
nicht zum Verbrecher . Vielleicht fehlte ihm da; »
nur das Augenlicht . Er schrie nicht und machte
kein Aufsehen . Leidenschaftslos zog er die Bilanz
seines Lebens und nahm einen Strick und
erhängte sich.
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